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Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezngs -PreiS :
Zn Wiesbaden und den Landorten mit Zweig -
Expeditionen 1 Mk . 50 Pfg . , durch die Post

1 Mk . 60 Pfg . für das Vierteljahr .

Anzeigen -PreiSr
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeige »
15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Neclamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .»

für Auswärts 75 Pfg .

Mittwoch , den 9 . Marx 1892 .

ArbeitslosrgKeit und Arbeitsvermittlung .

In einer Reihe von
'
großen Städten ist festgestellt worden ,

daß eine erhebliche Anzahl von Arbeitern arbeitslos ist . In
Berlin sind durch die Ansammlungen Arbeitsloser Straßen -

auflänfe entstanden , welche die Augen der ganzen Welt auf
diesen Punkt gelenkt haben . In allen diesen Orten wird
die Forderung ausgestellt , daß die Stadtverwaltungen , nur
um die Arbeitslosen zn beschäftigen , zur Zeit nicht noth -

wcndige , also unproduetive Arbeiten ausführen lassen sollen .
r. :

'
u § allen ländlichen Kreisen , insbesondere des preußische »

OstcnS , tönt dagegen weiter die Klage über Arbeitcrmangel .
Die landwirthschaftlichcn Betriebsunternehmcr können viel¬

fach keine Arbeiter bekommen , obgleich sie Löhne bezahlen ,
die bei richtiger Berechnung der Naturalien dem Arbeits¬

verdienste gewöhnlicher städtischer Lohnarbeiter gewiß gleich -
kommen . Auf vielen Gütern des preußischen Ostens steht
die Hälfte der Arbeiterwohnungen leer . Die nokhwendigstcn
Arbeiten können kaum geleistet werden , solche zur Verbes¬
serung des Gutsertrages , also durchaus productive Arbeiten ,
müssen wegen Mangels an Arbeitskräften unterbleiben .

Die Sozialdemokratie weiß diese Vorgänge wohl auszu¬
nutzen . Sie spielt jetzt wieder ihr bei allen Arbeiter -

bcwegungen der neueren Zeit bemerktes Doppelspiel . Wäh¬
rend mit einigen schönen Redensarten vor jeder gewaltsamen
Störung der bestehenden Ordnung gewarnt wird , hetzt man
in allen Zeitungen und besonders in allen Versammlungen
gegen die bestehende Gesellschaftsordnung , die allein an dem

vorhandenen Nolhstande die Schuld trage , in einer Weise ,
daß es gar kein Wunder ist , wenn die erregte Menge nach
dem Verlassen der Versammlung mit den Wächtern der be¬

stehenden Ordnung zusammcnstößt . Die baldige Einführung
der sozialistischen Gesellschaftsordnung wird als das einzig
mögliche Heilmittel gepriesen . Wie es aber in der soziali¬
stischen Gesellschaft gemacht werden soll , Arbeitskräfte von
dem Orte , an welchem sie im Ueberflusse vorhanden sind ,
an denjenigen zu schaffen , wo Mangel eintritt , das ver -

. schweig : die Sozialdemokratie wohlweislich , ebenso wie so
viele schöne Einrichtungen ihres Zuknnflsstaates .

Unzweifelhaft ist aber , daß ein gewaltiger Mißstand
vorliegt , wenn in demselben Lande an einigen Otern eine

erhebliche Arbeitslosigkeit , an anderen ein dringender Ar¬

beitermangel herrscht . Wir wollen hier nicht untersuchen ,
wie dieser Mißstand entstanden ist und welche Mittel vielleicht
vorhanden gewesen wären , um seinem Eintreten vorznbeugen .
Aber die Mittel müssen gefunden werden , um ihn zu be¬

seitigen . Es liegt auf der Hand , daß die Ausführung un -

productiver Arbeiten durch die Stadtverwaltungen nur eine

ganz vorübergehende , nicht aber eine dauernde Abhilfe
schaffen kann . Sollen wir nun warten , bis die sozialistische
Gesellschaftsordnung hereinbricht und ein bisher nicht be¬
kanntes Mittel findet ? Gewiß nicht ! Es giebt aber noch eine

Möglichkeit , ganz auf dem Boden der bestehenden Gesell -

schastsordnnng dem vorhandenen Uebelstande mit Erfolg cnt -

gegenzuarbeiten . Dazu gehört vor Allem eine andere Or¬

ganisation der Arbeits - Vcrniittelung .
Auf keinem Gebiete des wirthschaftlichen Lebens , hat sich

bei dem herrschenden Spiel der freien Kräfte eine solche
Planlosigkeit entwickelt , wie auf diesem . Der Arbeiter ,
welcher irgendwo arbeitslos geworden ist , weiß nicht , wohin
er sich wenden soll , um mit Sicherheit diejenige Stelle zu
erfahren , wo er Arbeit finden wird . Er fragt und sucht
umher , dem Zufalle preisgegeben , ob er einen Arbeitgeber
findet , der ihn brauchen kann . Scheint ihm dies an seinem
Wohnorte unmöglich , so macht er sich auf , zieht von Ort

zu Ort , vielleicht so lange ohne Erfolg , bis er ganz der

Landstraße verfallen ist und auf derselben als Vagabund
verbleibt .

Ebenso wenig weiß der Arbeitgeber , welcher Arbeiter
braucht , wo er einen sicheren Nachweis der vorhandenen
Arbeitskräfte finden kann . Wenn er nicht warten will
oder kann , bis sich zufällig Jemand bei ihm meldet , daun
annoncirt cr in Zeitungen , die mancher Arbeiter nicht liest ,
oder er wendet sich an einen Agenten . Das Agentcnwesen
ist aber in seiner heutigen Entwickelung geradezu ein Krebs¬

schaden der Arbeitsveruiittelung . Die meisten Agenten sind
wenig geeignet für dieses Geschäft . Sie betreiben cs ohne
besonderes Verständniß , häufig als Nebengewerbe , ohne be¬
stimmten

^
Plan , wenn sich gerade eine Gelegenheit bietet .

Eine große Anzahl ist wenig vertrauenswürdig . Angestellte
Ermittelungen haben ergeben , daß in 64 Städten der

Provinz Sachsen von 116 Stellenvermittlern 78 bestraft
sind , darunter etliche mit 8 bi » 18 Strafen .

Daß derartige Personen nicht das Interesse der Arbeit¬

geber und Arbeitnehmer bei der Arbeitsvermittelung , welches
dahin geht , daß die vermittelte Stellung eine möglichst
dauernde sei , im Auge haben , liegt auf der Hand . Vielmehr
werden sie einen recht häufigen Wechsel , bei dem nnr sie
verdienen können , durch jedes angängige Mittel herbeizu¬
führen suchen .

Aber auch diejenigen Agenten , die redlich und eifrig
bemüht sind , ihren Beruf zu erfüllen , sind nicht im Stande ,
dem hervorgetretenen Bedürfnisse zu genügen . Das liegt
daran , daß es an Centralstellen fehlt , an welcher mit

Sicherheit zu erfahren ist , wo Arbeitskräfte fehlen und wo

solche im Ueberflusse vorhanden sind .

Dieser Uebelstand ist in einzelnen großen Städten be¬
reits erkannt und eine Abstellung desselben versucht wor¬
den . So namentlich in Frankfurt a . M . , wo aus An -

reguug des früheren Ober - Bürgermeisters , jetzigen Finanz¬
ministers Miquel , in Verbindung mit dem gewerblichen
Schiedsgerichte eine Art Arbeiterbörse eingerichtet worden ist .

Derartige Einrichtnngen sind gewiß sehr dankenswerth ,
sie genügen aber allein nicht , um den jetzt nothwendig ge¬
wordenen Rückflnß von Arbeitskräften von den Städten

nach dem Laude herbeizuführen . Daß dieser Rückfluß ,
und zwar in richtiger Weise , geschieht , daran haben nament¬

lich die landwirthschaftlichen Betriebsunternehmer ein großes
Interesse .

Die Landwirthschaft ist nicht int Stande , den Abfluß
von Arbeitskräften , welcher im Laufe der letzten Jahrzehnte
vom platten Lande nach den großen Städten stattgefundeu
hat , danernd zu ertragen . Wie groß derselbe gewesen ist ,
zeigt sich aus einer Znsammeustellnng in Nr . 5 der dies¬

jährigen „ Statistischen Correspondenz "
. Danach sind Bei

der letzten Volkszählung am 1 . Dezember 1890 von der in
Berlin ortsanwesenden Bevölkerung 1,482,207 Personen im
Gebiete des Preußischen Staates geboren . Von diesen
1,482,207 sind aber nur 642,651 in Berlin selbst geboren ,
dagegen 839,556 im übrigen Preußischen Staatsgebiete .
Im letzteren sind aber nur 127,275 -geborene Berliner ge¬
zählt worden , so daß Berlin 712,281 Personen mehr aus
dem übrigen Preußischen Staatsgebiete in sich ausgenommen ,
als an dasselbe abgegeben hat . In ähnlicher Weise haben
die großen Provinzialhauptstädte die Bevölkerung vom

platten Lande in der Provinz aufgesogen . Die Zahl Der¬

jenigen , welche , auf dem platten Lande geboren , von da

nach den größeren Städten gezogen sind , beläuft sich auf
mehrere Millionen . ( Schluß folgt .)

Kocales .

(Nachdruck der Originalcorresporrdeuzen nur unter deutlicher Quellenangabe geltattKt .)
Micsbaderr , 8 . März .

* Gt ' ittncrmrg . Der 9 . März ist dem An¬
denken Kaiser Wilhelm I . , dem Unvergeßlichen , geweiht . Als

sich am 9 . März 1888 die Augen des ersten deutschen
Kaisers für immer schloffen , da ging eine tiefe Bewegung
der Trauer durch ganz Deutschland , der echten Trauer um
den Mann , der mit diesem so innig und unauflöslich ver¬
bunden war . Die ' Jahre gehen dahin , neue Eindrücke und
neue Begebenheiten verdrängen das früher Geschehene . Aber

jedes Jahr am 9 . März gedenkt in liebender Erinnerung
das deutsche Volk seines Kaisers , Wilhelm des Siegreichen .

* Prrsonat - Uachrichterr . Der Gesangverein „ Einigkeit
" in

Mainz wählte an Stelle seines verstorbenen Dirigenten Herrn
Homburg den Musikdirector Herrn R ö h r k e von hier . — Herr
Postsecretär © teiger hier ist in den Ruhestand versetzt worden .
— Der Ober -Regiernngsrath Opitz zu Cassel ist an die Königliche
Rcgurung hierselbst versetzt , und es ist ihm daselbst die Leitung der
Kirchen - und Schulabtheilung übertragen worden . — Regicrungs -
Neferendar Dr . jur . von Wäldthausen von hier hat die zweite
Staatsprüfung für den höheren Verwaltungsdienst bestanden .

- o - Gardinenbrand . Am 6 . d . M . Morgens sand meinem
Hause an der Adolfsaltee durch Platzen einer brennenden Spiritus¬
lampe ein Gardineubraud statt , Micher von den Hausbewohnern
gelöscht wurde . Der Braudschaden ist erheblich .

- o - Ein Zostdiebstahl ist vor Kurzem in dem staatlichen
Wald - Diftrict „ Winterbuch

" verübt worden . Die daselbst mit dem
Abfahren von Holz für die hiesigen Gerichtsgebäude beschäftigten
Fuhrleute , mußten unterwegs eine Wagenladung wieder entladen ,
weil der Wagen Schaden gelitten hatte . Als sie am anderen Tage
wieder dort hinkameu , war die ganze Ladung verschwunden . Den
Dieben glaubt man in zwei Bleidenstadtern auf der Spur zu sein .

- o - Krsitznrrchsel . Herr Maurermeister Körppcn hat sein
Haus Wellritzstraße Nr . 36 für 48,600 Mark an Herrn Schreiner -
meister Betz verkauft . Das Geschäft wurde vermittelt und abge¬
schlossen durch die Immobilien - Agentur von Joh . Eckl , Hell -
mniidstraße 47 .

Nachdruck verboten .

Srihue .

Roman von Konrad Uekmann .

( 24 . Fortsetzung .)

: , 2lm letzten Tage meiner einstweiligen Gefängnißhaft , die

Meiner Uebersührung in die Strafanstalt voraufging , war
- mir noch Furchtbares zu erleben befchieden . Mein Vetter

Leo hatte es sich ausgewirkt , mich besuchen zu dürfen . Er
kam zu mir in meine Einzelzclle , ein verstörter , gebrochener
Mann . Seine 2 ( ugen rollten wie int Wahnsinn , Alles an

- ihm war fieberhaft erregt , unstät und wild . Er warf sich
vor mir auf die Knie , er schluchzte , er weinte , er schrie , er

geberdete sich wie ein Tollhäusler . Endlich erfuhr ich aus
' seinen wirren , abgebrochenen , lallenden Worten das Unge¬

heure . Er war es gewesen , der die ganze furchtbare Jntrigue
gegen mich ^ in ' s Werk gesetzt hatte , um mich zu verderben ,
um mir dann in meiner Nolh als der einzige Retter zu er¬

scheinen . Ich hatte tief gedemuthigt werden sollen , damit

» mich erlösen könnte . Dieser wahnsinnige Gedanke hatte
ihn in seiner Liebesleidenschaft für mich dahin gebracht , die

Zahl im Kaffabuch zu fälschen und die zwei Meter Sammet

heimlich auf die Seite zu bringe » , um mich und zugleich meinen

vermeintlichen Liebhaber , der in der Thai nach jenem Prozeß
als der Beihülfe zu meiner Unredlichkeit verdächtig entlassen
worden war , zugleich zu treffen . Das war ihm gelungen ,
aber ich war auch nun nicht ihm als Beute anheimgefallen .
Da hatte ihm der Zufall eine » och schneidigere Waffe in die
Hand gespielt , und da ich auch auf seine letzte Werbung'

cht gehört , ihn sogar nur mit schweigender Verachtung Be¬
ndel t hatte , hatte er nicht länger gezögert , sie zu gebrauchen ,
n Befreundeter Assessor hatte ihm Einblick in die Steten

verschafft , aus denen sich ergab , daß ich eidlich mein Nicht -

beftraftfein versichert hatte , und nun war ich verloren . Er
selber hatte die anonyme Anzeige gegen mich eingereicht .
Zorn , Rachegelüst , Wahnsinn — er selber wußte nicht , was
— hatten ihn gestachelt . Und nun , da es zu spät war , sah
er das Alles ein , fiel das , was er gethan , auf seine Seele
wie eine Last , die er nicht tragen konnte , nicht tragen wollte .
Er kam , auf den Knieen meine Verzeihung zu erflehen , er
wimmerte , er weinte nach dieser Verzeihung . Und dann ,
als ich sie ihm gewährt hatte — verzeih mir ' s Gott , sie kam
mir nicht von Herzen , ich wollte nur diesem widerlichen , entwür¬

digenden Auftritt ein Ende machen — , dann sprang er auf riß
ein Pistol aus seiner Brusttasche hervor und schoß sich , ehe ich
ihn hindern , ehe ich nur einen Schrei ausstoßen konnte ,
eine Kugel durch

' s Herz . Lautlos sank er vor meine Füße ,
auf den Bode » der Zelle ; er athmete nicht mehr .

So endete ein hoffnungsreiches , blühendes Menschenleben ,
und ich war die unschuldige Ursache dieses tragischen Ge¬
schicks . Er war aus unerwiderter Liebe zu mir zu einem
Elenden geworden und konnte , wollte nicht mehr leben , als
er begriff , daß er mich nun auf immer verloren hatte , daß
er mir mein Leben zerstörte , ohne mir einen Ersatz dafür
bieten zu können . Das war die Sühne , die er mir ge¬
währte ! Am Tage darauf ward ich Insassin des Zucht¬
hauses .

Auch über mein dortiges Leben mit all ' feinen traurigen
Einzelheiten gehe ich hinweg und berühre nur das Eine ,
das Bedeutungsvollste , was damals in mein Leben cingriff
und was mich weiter auf die Bahn des Verbrechens ge¬
führt hat , mich in feinen Conscquenzen heute dazu zwingt ,
endlich Ruhe und Frieden dort zu suche » , wo Keiner wehr
sie uns streitig machen kann .

Bei den täglichen Spaziergänge » im Garten der Straf¬
anstalt , welche mir gewährt wurden , sah mich der Gärtner

Planck und wurde , vielleicht auch infolge eines tiefen Mit¬
leids , das er mit mir und meinem Loose empfand , von

heißer Leidenschaft für mich entflammt . Er theilte mir das
mit auf kleinen beschriebenen Zetteln , die er mir in die

Hände zu spielen wußte , und setzte es sich in den Kopf ,
mich zu befreien und dann zu seinem Weibe zu machen .
Ich hielt ihn für einen Halbnarren , auf dessen Pläne und

Vorsätze kein großes Gewicht zu legen fei , glaubte auch
weder an den Ernst feiner Absichten , noch an eine sich für
mich daraus ergebende Gefahr . Ich hatte nur ein Bedauern

für seine waghalsigen Tollheiten und ließ ihm durch bAt
Wärter , der sich manchmal hatte bereit finden lassen , mir

Botschaften von ihm zu überbringen , ausrichten , er möge
auf seiner Hut sein und sich seine tollen Ideen vergehen
lassen , da ich weder befreit zu werden wünsche , noch je
seinen Wünschen nach meiner Entlassung aus der Straf¬
anstalt Gehör geben könne . Er ließ sich aber durch das
Alles nicht irre machen . Welche Vorbereitungen er dann

getroffen hatte , um den tollkühnen Entschluß , mich zu be¬

freien , wirklich in ' s Werk z » setzen , weiß ich nicht ; nur so
viel , daß man ihm auf die Spur kam und daß er infolge
dessen eines Tages schimpflich entlaßen wurde , während
meine Haft eine strengere wurde als bisher . Dann hörte
ich bis zum Ablauf meiner Strafzeit nichts mehr von ihm
und freute mich dessen . Ich glaube , ich vergaß ihn sogar .
Um so größer war mein Schreck , als er mir nach meiner

Entlassung , die er abgewartet hatte , sofort wieder in den

Weg trat und nun seine frühere Werbung leidenschaftlich
erneute , ja , sich durch das , was geschehen war , ein Recht
darauf erworben zu habe » wähnte , erhört zu werden . Ich
suchte ihm in der mildesten Form alle seine Hoffnungen für
immer zu benehmen , erreichte aber bei dem in einer fixen
Idee befangenen Manne nichts Linderes , als daß er mir

zuschwor , mich nie aufgeben zu können , mich auf all ' meinen
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sie , die stets Zerstreuten , mit seltener Aufmerksamkeit bei

der Sache , dann finden sie , die sonst Alles halb angefangen
liegen lassen , kein Maß und Ziel ! Ja , der Vergnügungs -

Barometer von Paris steht gegenwärtig auf seiner Höhe
und zeigt vorläufig noch auf „ beständig "

, obgleich doch schon
in voriger Woche der „ mardi gras

" gefeiert wurde und dies

eigentlich den Anfang des Endes bedeutet in der langen
Liste der winterlichen Pariser Freuden .

Mardi gras , fetter Dienstag , Fastnacht bei uns und Fa¬
sching in Paris ! Toller , übermüthiger , ausgelassener wie

je braust dann das Pariser Leben durch die Straßen und

über die Plätze , denn dieser Tag , an dem die Arbeit aller¬

orten ruht , er wird zumeist im Freien begangen , im Bann

der großen Boulevards , die von der Mittag - bis zu spätester
Nachtstunde von dichtgedrängten Menschenmaffen angefüllt
find , welche ihrer Lebenslust die Zügel schießen lassen im

frohesten Dienste des Prinzen Carneval . Ja , er hat getreue

Anhänger iu Paris , dieser lustigste aller Regenten , und in

allen nur denkbaren Verpuppungen kommen sie znm Vor¬

schein und vollführcn ihre harmlosen Possen , die ein unge¬

heuer beifallbereitcs Publikum finden , denn der Pariser im

Einzelnen , er sieht sich als Herrn der Welt an und blickt

mit souverainer Verachtung auf alles Uebrige herab , die

Pariser im Ganzen aber sind die liebenswürdigsten , naivsten ,
in vielen Ansprüchen bescheidensten Menschen , die je der

Boden einer Weltstadt getragen . Immer wieder fällt bei

derartigen Gelegenheiten dem Schreiber dieses der gewalsige
Unterschied zwischen der Berliner und Pariser Einwohner¬
schaft auf : dort schlechte Witze , unangenehme Häkeleieu ,
beißender Spott , wüßtet Spektakel , hier ein ungezwungenes
Sichgebcn , ein Bestreben , mit dem Nebenmenschen gut aus¬

zukommen , ein ansprechender Humor und eine geradezu kind¬

liche Fröhlichkeit an Diesem und Jenem , was der Spree -

Athener sofort als „ faulen Zauber " bezeichnen würde .
Und an derartigem „ faulen Zauber " fehlte es am mardi

gras wahrlich nicht , aber er wurde nicht als solcher
betrachtet , sondern als willkommener Beitrag zum allgemeinen
Dergnügtsein , und so jubelte und trnbelte , lachte und scherzte ,

sang und lärmte man , maskirt wie unmasftrt , bis in den

Deutsche » Deich .

* Hof - und Mrrfoiml - Nachrichterr . Ein Bulletin

von Dienstag 6 Uhr Abends besagt : Das Befinden des Groß -

Herzogs von Hessen hätte sich im Laufe des Tages nicht ver¬

schlimmert . Trotz des hochgradig erschwerten Schluckens ist
cs gelungen , etwas flüssige Nahrung einzuflößen . — Bei

frühen Morgen , begleitete im Chorus die Gesänge der Straßen -

TroubadourL und tanzte im Salon wie im Ballsaal , im Cafe
wie unter freiem Himmel , daß der Griesgrämigste davon an¬

gesteckt wurde und , so gut er es vermochte , dem Carneval

seine Reverenz erwies !

O ja , in der Philosophie , in den strengen Wissenschaften ,

nicht zuletzt auch iu der Prüderie und Pieüsterei mögen wir

den Franzosen „ über " sein , in den Künsten aber , da kom¬

men wir doch nicht mit ihnen mit , vor allem nicht in der

Kunst , das Leben von der möglichst angenehmen Weise zu

nehmen und mit heiterer Grazie die Tage zu feiern , wie sie
fallen und sich an ihnen leichten Blutes aller Sorgen zu

entschlagett ! In dieser Kunst leisten die Pariser etwas Er¬

kleckliches , und mit gutem Beispiel gehen ihnen dieBehördcn
darin voran . Die Behörden — höre ich erstaunt fragen ?

Ja , die Behörden , die staatlichen wie die städtischen , und

letztere noch mehr wie die ersteren . Es ist nicht leicht , eine

Stadt wie Paris zu verwalten und es zwei und einer halben
Million Einwohnern recht zu machen , die nicht am polizei¬
lichen Gängelbande geführt werden und mit ihrer Meinung

nicht hinter dem Berge zurückzuhalten pflegen , es ist nicht
leicht , diese Stadt iu ihrem vielbewunderten Glanze zu er¬

halten und sie von Jahr zu Jahr noch zu verschönern , nein ,

leicht ist das nicht , das weiß der Himmel und das weiß der

Pariser Stadtrath auch , der jährlich für diese seine lieft

Residenz 265 Millionen Francs ausgiebt und trotz dieser
durch die Einnahmen gedeckten enormen Summe immer von

Neuem und Neuem Schulden machen muß , sodaß sich letztere
heute schon auf 1700 Millionen Francs belaufen ! Gewiß ,

dieser Stadtrath ist nicht aufRosen gebettet und er hat sei»

gut Theil Verantwortung , Aerger , Mühen abbekominen ,

aber auch für ihn brechen Tage an , wo er sich all ' dieser

daseinsschweren Dinge entschlägt , wo er das Budgetbuch ge¬
klappt , die Verdrießlichkeiten vergißt , die Arbeiten bei Set «

schiebt und vergnügt lächelnd ansruft : „ Heute wollen

Pariser Kries .

(Original - Correspondenz des „ Wiesbadener Tagblatt "
.)

Pari » , 6 . März .

Fastnacht ist vorüber , und in Sack und Asche sollten
die Gläubigen Buße thun , aber sie denken hier ebenso wenig
daran , wie irgend anderswo , im Gegenthcil , je früher die

Sonne erwacht , desto später gehen die carnevalsftohen Pariser
und Pariserinnen schlafen , denn die Zeit der Wintersfreuden
ist nur noch turg und findet mit dem ersten wonnigen
Frühlingslächeln ihr Ende . Da heißt es also die Frist noch

ausnutzen , und darin hat man hier eine bewnnderswerthe
Fertigkeit erlangt , welche eine Lebenszähigkeit Voraussicht ,
die man den meist schmächtigen , blutarmen Pariserinnen
ebenso wenig gntränt , wie den geschniegelten Herrchen , denen

der Cylinder auf dem Kopfe angefchraubt zu sein scheint
und deren Teint mit der aufdringlich im Frack - Knopfloche
getragenen grünlich - gelb gefärbten Nelke harmonirt . Aber

e & ist unglaublich , was diese luxusverwöhnten Menschen -

lsinder aushalten können , wenn es sich — um Vergnügungen
tändelt ; dann tarnen sie , die so gern von ihrem Lebens¬

überdruß sprechen , weder Rtihe noch Ermüdung , dann sind

Lebenswegen so lange verfolgen zu wollen , bis ich endlich
sein geworden sei .

Ich ging damals zunächst in meinen Heimathsort zurück ,

wohin meine erblindete todtkranke Mutter sich zurückgezogen
hatte , nm dort zu sterben . Ich kam gerade noch zur rechten
Zeit , um ihr die Augen zuzudrückeu . Mein Wohlthäter , der

Pfarrer , hatte ihr im Laufe der Zeit Alles der Wahrheit
entsprechend mitgetheilt , es nicht über ' s Herz gebracht , sie in

einem Jrrthum gefangen zu halten . Das mochte ihren
Tod , so vorsichtig er auch zu Werke gegangen war , freilich
beschleunigt haben . Aber trotz alledem waren ihre letzten
Worte an mich solche der Vergebung . Dann

^ schlummerte
sie in meinen Armen hinüber .

(Forsetzung folgt .)

uns einmal amüsiren ! "
_ ,

Und er ist kein Egoist , dieser Stadtrath , er amüftrt n «

nicht allein , er läßt auch Andere , viele Andere daran thrü '

nehmen , die er in leutseligster Weise zn seinen beide »

— Wir » » a > en , 9 . März . Das „ Militär -Wochenblatt
" meldet :

v . Groll , Königl . Württemberg . Oberstit . it la suite des Jnf .-

Megt « . König Wilhelm I . ( 6 . Württemberg .) Nr . 124 , behufs Riick -

lrehr nach Württemberg , von dem Commaudo als etatsmäßiger
Stal -sofsizier bei dem 2 . Nass . Jnf .-Regt . No . 88 entbunden ;
Wieczorek , Oberstit . und Bataivons -Commaudeur vom Fiis .-

Megt . Gras Roon ( Ostprruß .) E . . . . .
”

2 T ' "

in das 2 . Nasi . Jnf .- Negt . No . 88 versetzt .

Berathung des am 15 . Jan . in Washington abgeschlosienen Vertrages
zwiichcn dem Reich und den Vcr . Staaten über den Schutz der Urheber¬
rechte . Nach einer kurzen Bemerkung des Sozialdcmokr . Dietz und
einer Erwiderung seitens des Bundesbevollmächtigten Geh . Legations¬
raths Neichardt wird derselbe ohne Debatte unverändert angenommen . —

Fortsetzung der Etatsbcratdung . Zn dem Etat des allgemeinen
Pensionsfouds liegt eine Resolution der Eonfervativen Graf Dou¬
glas , Manteuffel und Menzer vor , worin die verbündeten Regie -

nutgen ersucht werden , dem Reichstag möglichst noch in dieser Saison
einen Gesetzentlvurf zu unterbreiten , durch welchen eine Abänderung
der Militärpensionsgesetzaebung dahin vorgenommen lverden soll ,
daß das Recht aus den Bezug der eigentlichen Pension erst ruhen
soll , wenn die nachstehenden Klaffen im Reichs - , Staats - oder Com -
munaldieust unter der Zurechnung der Militärpension ausschließlich
Peiisionserhöhnngen mehr als folgendes Gcsammtdicnsteinkommen
beziehen : a ) Offiziere und im Offiziersrang « stehende Militärärzte
mit 6000 Mk . ; b ) Feldwebel mit 1500 Mk . ; c ) Sergeanten und
Unteroffiziere mit 1200 Mk . ; d ) Gemeine mit 700 Mk . ; e ) Unter¬
offiziere von zwölfjährigem Dienst mit 1800 Mk . — Menzer ( cons .)
befürwortet die Annahme des Antrages und regt an , gesetzgeberische
Vorkehrungen zu treffen , daß ein Theil der Pension im Interesse der

Hinterbliebenen in Lebensversicherungen angelegt tverden könne . —
Der Referent Hnene (Centr .) theilt mit , die Regierung habe eilte

entgegenkommende Erklärung bezüglich der Regelung der Materie
abgegeben . Ein entsprechender Entwurf sei schon fast fertiggestellt .
— von Gültlingen ( Reichspartei ) tadelt einzelne Punkte am
Anträge , will ihn aber deshalb nicht bekämpfen und wünscht , daß
principiell jedem Berechtigten mindestens eine Quote seiner Pension
unter allen Umständen belassen werde . — General von Spitz :
Die Militärverwaltung habe eine Novelle ausgearbeitet , deren Vor¬
legung in dieser Session sich aber Schwierigkeiten eutgegeugestellt
haben , welche nicht blos auf finanziellem Gebiete , sondern auch in
Collisionen mit anderen Ressort liegen . — Der Reichskanzler hofft
in der nächsten Session einen Entwurf vorlegen zu können . —
T i e s ch e l ( national - lib .) tritt namentlich für Berücksichtigung der

Offiziere ein . Das Dcsiderium , das dringend der Berücksichtigung
bedarf , ist eine Anrechnung der im Militärdienst verbrachten Jahre
bei der definitiven Penstonirung . Viel zn geling sei die Fixirung
der Maximalsumme für Gemeine auf 700 Mk . — Richter ( frei, . )
berührt seinen vorjährigen Antrag , bezweckend Besserstellung der
Kriegsinvaliden . Tie Conservativen brachten jetzt einen Antrag ein ,
auf Abänderung des Pensionsgesetzes , den sie mit dem meinigen
verquicktem Da die Regierung sich diesem Standpunkte angeschlossen
Hal , bleibt die Erfüllung des in meinen Anträge ausgesprochenen
Wunsches einstweilen aufgeschoben . Redner bekämpft den Antrag
der Couservativeu , der jetzt kurz vor Schluß eingebracht worden sei.
Uebersehen werde , daß die Pensioitirnugen des Militärs ans ganz
anderen Gründen erfolgen , als andere . Besonders bedenklich sei der
Vorschlag , wenn er rückwirkende Kraft erhalten solle . Woher die
Mittel nehmen ? — Staatssecretär Maltzahn wendet sich gegen
Richter ' s Bemerkung , daß eine Verquickung vorliege . Die Bc -

rathnngen der betr . Materie in den Reichsäniteru und bei der
preußischen Regierung sei nicht verzögert worden durch die
ablehneiide Haltung der preußischen Finanzverwaltnug . —

Graf Douglas : Die Mittel für die Durchführung unseres An¬
trages würden sich leicht beschaffen lassen , wenn sie unseren Antrag
annehmen , welcher eine Erhöhung des Tabakszolles von 85 auf
125 Mark vorschlägt . — Or tosi ( Zentrum ) : Wir halten am vor¬
jährigen AntragRichter

' s fest . — Manteuffel zieht die Resolu¬
tion zurück , weil die Erklärung vom Tische des Bundesrathes den
Antragstellern genügend erscheine . — v . Vollmar ( Soz .) : Uns
erscheint die Erhöhung der Pensionen für Unteroffiziere und Sol¬
daten eine sehr dringende Forderung . Redner wünscht den Maximal -

fatz für die Offiziere erheblich ermäßigt , den Maximalsatz für die
Gemeinen erheblich erhöht . Der Etat des allgemeinen Penstons -

fonds wird genehmigt . — Bei dem Etat „ Reichsinvalidenfonds
"

kommt Singer ( Soz .) auf die Nothwendigkeit der Erhöhung der
Pensionen zurück , welche et für sehr dringlich hält . Nach kurzer
Bemerkung des Generals Spitz , Oe st er er ' s und einer Erklärung
Singer

' s , daß er bei seinen vorjährigen Ausführungen bleibe ,
wird der Etat bewilligt . — Bei dem Einnahmekapitel „ Bankwesen

"

wird der Antheil des Reiches am Reingewinn der Reichsbank mit
4,570,000 Mk ., Steuer von ungedeckten Banknoten mit 202,700 Mk .
bewilligt . Es folgt der Etat der Zölle , Verbrauchssteuern und
Averse . — Es liegt ein Antrag Menzer , Graf Douglas und
von Winterfeld vor , die verbündeten Regierungen zn ersuchen ,
dem Reichstage möglichst noch in dieser Session eine Vorlage zu
unterbreiten , wonach der Zollsatz für Tabakblätter , unbearbeitete
und Stengel , von 85 auf 125 Mk . für den Doppelcentner erhöht
werden soll . Der Antrag ist unterschrieben außer von den Conser¬
vativen von den nationalliberalen .Abgeordneten Brüning

' s ,
Brunk , Brücklin und Clomm . Btömel ( sreis .) : Die Be¬
schwerden über die unrechtmäßige Handhabung des Zolltarifs und
Verschleppung der Entscheidung haben sich ganz erheblich ver¬
mehrt . Redner kritifirt die Vorgänge und Mißstände
im Zollbetrieb . Wandel könne nur geschaffen werden ,
wenn die Reichsiustituttonen , welche jetzt für unsere Zoll¬
verwaltung maßgebend seien , einer gründlichen Reform unterworfen
würden . Der Bundesrath sei nicht die geeignete Stelle zur Ent -

Deulscher Reichstag .

hd . Berlin , 8 . Mürz .

Zunächst liegt vor , eine Interpellation der Abg . Siegle ( nat .- lib .)
und Stauffeuberg , lautend : 1 ) Gedenkt die Reichsregierung die Be¬

dingungen des amerifanifdjeu Gesetzes für Anwendung desselben

auf deutsche Reichsaugehörige zu erfüllen und wird sie dem Reichs¬
tage eventuell hierüber eine Vorlage machen ? 2 ) Gedenkt die Reichs -

regierimg einen Abschluß des Vertrags mit der österreichisch - unga¬
rischen Regierung anzubahnen , durch welchen den bestehenden
Mängeln abgeholfen und insbesondere die Ausdehnung des Urheber¬

schutzes auf die gefammte österreichisch -ungarische Monarchie herbei¬
geführt wird ? — Siegle begründet seinen Antrag und führt ans ,
daß der Schutz der deutscherr Urheberrechte an den Literatur - Kunst -

Wecken in außerdentschen Ländern ein sehr mangelhafter sei , haupt¬
sächlich bezüglich der Vereinigten Staaten und Oesterrreich - Ungartt .
Er weist auf das Copyvright - Gesetz Amerikas hin . Das Copyright -

Gesetz sichere allen Ausländern gleichen Schutz wie den Amerikanern

zu , sofern die betr . Regierung den Nachweis erbringe , daß die
Amerikaner ebenso wie die Angehörigen des betr . Staates behandelt
werden . Weil Deutschland eine bezügliche Erklärung noch nicht ab¬

gegeben habe , seien die deutschen Urheber bisher Amerika gegenüber
völlig schutzlos . — Staatssecretär Marschall : Die erste Frage
des Jnterpellirciis hat durch den am 5 . Januar zu Stande gekommenen
Abschluß eines NebereinkommenS zwischen dem Reiche und den Ver¬

einigten Staaten über einen gegenwärtigen Schutz der Urheberrechte
feine Erledigung gefunden . Die zweite Frage können nicht wir mit ja
beantworten . In Folge der Interpellation haben wir eine Anfrage
an Oesterreich - Ungarn gerichtet , ob eine Geneigtheit zum Abschluß
einer Literareonveutiou mit uns bestehe . Die Frage ist bejaht
worden . Wir hegen begründete Hoffnung , daß schon Anfangs der

nächsten Session ein entsprechender Vertrag ihnen vorgelegt wird .
Die Interpellation ist sonst erledigt . Es erfolgt die erste und zweite

- r - Uirvrruhansen , 8 . März . In unserer Gemeinde wird

demnächst der erste evangel . Gottesdienst durch unfern Kirch¬
spielgeistlichen , den Herrn Pfarrer Kämpfer von Riederseelbach , ge¬
halten werden . Die Evangelischen dahier , bereit Zahl jetzt 140
•beträgt , haben unter sich einen „ Evangelischen Bereut "

gegrünbet ,
welcher bett Zweck hat , die Interessen der Protestanten hier und in
bett Nachbarorten Königshofen und OderjoSbach zu bertreten .
Niedernhausen und Königshofen sind altevangelische Dörfer . Sie

gehören von jeher zur Pfarrei Niederseelbach , in der schott zur Zeit
Luthers von dem Grasen Philipp , dem Altherrn von Idstein , die

Reformation eingeführt wurde . Der erste evaugelisch « Pfarrer des

Seelbacher Grundes war Erban Bathawer , welcher früher Bern¬

hardiner -Mönch im Kloster Eberbach gewesen war und 1588 hier
angestellt wurde . Während des dreißigjährigen Krieges starben die

Bewohner der Dörfer Niedernhausen und Königshofen fast ganz
aus . Graf Johannes von Idstein ließ darum nach dem Kriege
Kohlenbrenner aus Belgien in die Dörfer Niedernhausen und

Königshofen kommen , welche katholisch waren und nach dem Kur -

Mainz
' schen Dorfe Oberjosdach eingebaut wurden . Dieser und

noch andere Umstände sind wohl die Ursache , daß in späteren Jahren
die Zahl der Katholiken die der Evangelischen bedeutend übertraf .
Merkwürdiger Weise wirkte an der hiesigen Schule vom Jahre 1806
bis zum Jahre 1821 ein evangelischer Lehrer , ein Beweis , daß die

Angehörigen der verschiedenen Confessio,ten hier in großem Frieden
lebten , was heute noch so ist , hoffentlich alle Zeiten so bleiben wird .

- - - Aus der Umgegend . Nach dem „ Reichs -Anzeiger
"

wurde die Eifenbahn - Direelion Frankfurt mit der Anfertigung der

Vorarbeiten für eine Eisenbahn unlergeorbneter Bedeutung

Frankfurt - Höchst betraut . .
In Freilingen fand bet Herrn Hermann Sayn eine Ver¬

sammlung statt , behufs Besprechung über die Anlage einer Ver¬

bindungslinie zwischen der Ober - und Unterwesterwaldbahn . Die

Versammlung war von bett umliegenben imb auch entfernteren
Orten zahlreich besucht .

Die 30 Jahre alte Haushälterin Johanna Kleppel von Wies¬
baden , welche bei einem Privatier in der Liebigstraße zn Frank¬
furt a . M . bedienstet war , wurde auf das 5 . Polizei - Revier bestellt ,
da eine Anzeige wegen Diebstahls gegen sie erstattet war . Auf dem
Revier bemerkte utan , baß die Person verbrannte Lippen hatte , und

sie gestand ein , kurz zuvor in ihrer Küche ein Quantum Schwesel -

säure getrnnfen zn haben . Auf Anordnung des sofort herbeigerufenen
Arztes wurde die Kleppel in das städtische Krankenhaus verbracht ,
wo sie gegen 4 Uhr nach furchtbaren Schmerzen verstarb .

1 ! 1 ----- ' ■ .!.......... ... ........ ■■mm— l - LUL - g " ? !

scheidung solcher Verwaltungssachen . — Staatsseer . v . Maltzahn
weist die Angriffe des Vorredners auf das Verfahren des Bunde ? ,
raths zurück , so weit sie ungeredjtfertigt sind . Die Beschwerden
seien keineswegs verschleppt tvorden . Die Entscheidung über die
Anwendbarkeit des Zollsatzes muß in die Hände der oberen Justiz
gelegt sein . Die Resolutton von 1890 hat noch keine Beantwortung
erfahren , der Bundesroth hat jedoch im Dezember 1890 einen ab¬
lehnenden Beschluß gefaßt . — Goldschmidt ( frei ?.) : Die Aus¬
führungen zeigen , daß man im Bnndesrathe kein Verständniß für
die Bedürfnisse des Verkehrs hat . — Staatssecretär v . Maltzahn :
Verständniß für die tu Betracht kommenden Verhältnisse ist im
Bundesrath vollständig vorhanden . — von Stu mm (Reichsp .)
nimmt den Bundesrath gegen die allgemeinen Vorwürfe Brömelz
und Goldschmidt ' s in Schutz . — Bröniel ( freis .) : Oft haben
wir die wichtigsten Fragen erörtert , ohne daß Vertreter der ver -
bitubeteii Regierungen anwesend waren . — Staatsseer . v . M a l tz a h n :
Verfassungsmäßig ist nicht der Reichstag , sondern der Bundesrath
berechtigt und verpflichtet , nach bestem Wissen und Gewissen Reichs¬
gesetze in Anwendung zn bringen . — Büsing verwahrt sich als
Vorsitzender der Peütions - Commission gegen die Vorwürfe von
Stumm 's . lieber jede Petition werde motivirt entschieden . — Nach¬
dem Menzer seinen Antrag auf Erhöhung des Tabakszolls unter
steigender Unruhe des Hanfes begründet hatte , wird ein Antrag
aus Vertagung angenommen . — Mittwoch : Etat und Telegraphen -
Gesetz .

Ureußischer Zandlag .

hd . Berlin , 8 . März .

Abgeordnetenhau s .

Zweite Berathung des Staatshaushalt - Etats pro 1892/93 wird
fortgesetzt . Jin Kulttisetat werden die Ausgaben für die Provinzial -
schulcollegien , ausgenommen die Gehälter der Propiuzialschulrathe
genehmigt , ebenso ohne Debatte die Ausgaben für die Prüfungr -
Commissionen . ES folgen die Ausgaben für die Universitäten . Die
Universität Königsberg erhielt eilten Zuschuß von 804,803 Mk . —

Friedberg ( nat .- lib .) ist nicht damit einverstanden , daß eine
Aenderung der Zweckbestimmung einer Professor ohne die Zustim -

mnttg des Landtags erfolgen könne , mindestens sei dem Landtage
davon Mittheilung zu machen . Für die Professuren solle ebenfalls
das System der Dienstaiterszulagen eingerichtet werden . — Meher -
Arnswalde habe in der Zeitung gelesen , die Bomier Corps hätten
an den Rector eine Adresse gerichtet , daß sie nach dein 3 . März
und vor dem 25 . April Kollegien nicht besuchen würden . Wenn
das der Fall sei , wäre das ein Exceß der Nasenweisheit . — Minister
v . Zedlitz : Mir ist nichts davon bekannt , lieber die Ferienord¬
nung sind gutachtliche Aeußernugen erneut eingefordert . — Bei der
Universität Berlin 2,101,000 Mk . spricht v . Eynern ( nat .- lib .)
über die geringen Anforderungen der Stadt Berlin für die Univer¬
sität trotz des

'
großen Nutzens . — Langerhans ( frei ).) tritt für

die Haltung Berlins ein . — An der Debatte betheiligen sich Ge¬
heimrath Althoff , Minister v . Zedlitz , Meyer -Berlin , Mooren ( Centr .),

Sermes
( freis .) . Gegen die Position der Unterstützung deutscher

tubenteu , deren Verwendung in den polnischen Bezirken statt¬
findet , stimmet die Polen . — Bei Kapitel höhere Lehranstalten
geht Graf - Elberfeld auf die Schulreform ein , gegen welche mehr¬
fache Unzufriedenheitherrsche . Die Reform bei den Realgymnasien
fei sehr uothweudig . Die Ueberbürbung der oberen Klaffen sei sehr
stark . — Scheuckendorff ( ttat .- lib .) : Die Reformbestrebungen
sind von Mänueru des practischen Lebens ausgegangen und sind
anerkemienswerth , sie werden zum Segen des Vaterlandes gereichen.
Mittister v . Z c d l i tz veriheidigt die Schulreform , das Berechtigungs -

wesen und das Zwischenexantett . Das Schulwesen solle nicht blos
Abiturienten bilbcn . Es besteht nicht die Absicht , die Real¬
gymnasien über den Haufen zu werfen . Deshalb müßte ich den

Forderungen entgegentreten , welche eine größere Ausdehnung des
Lateinunterrichts an den Realgymnasien Verlangnr . — Kropat -

s ch e ck ( cons .) stimmt bei , daß das Latein auf den Realgymnasien
beschränkt werde und allen Besuchern der verschiedenen Anstalten
die Universität zu eröffnen , habe seine Schwierigkeiten . Daß die

Einheitsschule den Zuzug zur Universität vermindere , habe sich in

Norwegen nicht herausgestellt , jetzt müsse der Schulverwaltung Zeit

Sen werden , die Reformen in Wirklichkeit durchzuführen . —

Bemerkungen Schmelzer
' s ( nat .- lib . ) , Geheimrath Stauder ' s ,

Köhler ' s ( Centr .) und Grimm ' s ( nat .- lib .) , hauptsächlich bezüglich
der Tbeilnahme der Schulräthe am Zwischenexamen , schließt die
Debatte . — Der Titel wird genehmigt . — Mittwoch Weiterbe -

rathung .
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Ausland .
* Gestervetch - Urrgar » . Baron Hirsch , der Eiseu -

bahnkönig , spendete den Arbeitslosen in Wien 25,000 fl . —
Die Bergarbeiter des Banquiers Baron von Erlanger in

Schatzlar tnmultirten wegen zehnprozentiger Lohnreductivn .
Der Director mußte sich durch einen Sprung aus dem

Fenster vor den erregten Arbeitern retten . Die Gcnsdarmerie

mußte mit gefälltem Bajonett Vorgehen .
* Rußland . Die russischen CorpS - Commandanten

beschlossen , in diesem Jahre keine Truppen - Berschiebungen
vorzunehmen . ( Das heißt wohl mit anderen Worten : es
steht alles an der deutsch - österreichischen Grenze , was dort

überhaupt Platz sand . D . R .)

_
* Großbritannien . Die Grubenbesitzer Durhams

beschlossen in einer Versammlung in New - Castle , im Falle
deS Strikebeschlusscs der Arbeiter sämmtliche Ponnhs aus
den Gruben hinauszuschaffen .

* Montenegro . Sonntag fand - wischen Montenegrinern und
und Albanesen bet dem Grenzen Kolaschin ein unbeabsichtigter Zu¬
sammenstoß statt . Vierzig Albanesen , welche einen Hochzeit ? ziig be¬
gleiteten , gaben Gewehrsalven ab uich tödteten dabei infolge eines
unglücklichen Zufalles einen der beim Ban der Brücke über den
Tarrafluß beschäftigten Montenegriner . Hierauf schossen die Monte¬
negriner auf die Albanesen , wobei letztere neunzehn Verwundete
und Tobte verloren .

* Amerika . Ans Rio grande do Sui , 8 . März , wird ge¬
meldet : Tie revolutionäre Bewegung nimmt zu , die Garnisonen
verweigern der Negierung den Gehorsam .

Bällen , welche regelmäßig während jedes Winters stattsinden ,
einladet — zusammen an dreißigtausend Personen , die

Bevölkerung also einer recht hübschen deutschen Mittelstadt !

Ja , drcißigtausend Menschen kommen zu diesen beiden

„ Fetes de l ’Hötel de Ville “
, und daß jedes Mal die

Hälfte davon unterzubringen einige Mühe macht , das kann

man sich wohl erklären . Am Tage vor dem Fest , wie am

selben Tage geht denn auch aus diesem Grunde die

städtische Maschinerie langsamer oder bleibt wohl gar ganz
stehen ; der Herr Calculator , der Herr Rendant und
Secretär spritzen die Feder aus und räumen dem Zimmer¬
mann , dem Tapezierer , dem Gärtner das Feld , sie haben
einfach Ferien und gehen mit Weib und Kind spazieren
oder lassen sich zu Hause in aller Ruhe doppelt gut ihr
Kaninchen - Ragout und ihren Rothwein schmecken . Solch '

einen Stadtrath lob ' ich mir , und ich lob '
ihn noch mehr ,

nicht nur , daß er Feste feiert , sondern wie er sie feiert !
Ein dunkler , mürrischer Abend , am Himmel ungestaltet
fliegende Wolken , das Trottoir glitschrig und feucht , un¬
ruhig flackern die Gasflammen im heulenden Winde und

unheimlich klatschen die Wellen der Seine an die hohen
Bordmanern des Quais , an dem ich fröstelnd enllang -

schreite , in der Tasche die Magistrats - Einladung und im

Herzen Sehnsucht nach dem prasselnde » Kaminfeucr meiner
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Gefänguiß veiurtheilt . — Die städtischen Behörde « in
Halle beschlossen eine außerordentlicheBewilligung von 10,000 Mk .
zur Vertbeilimg von Brod und Speisemarken . — Eine vom Pro -
testanteuverein m Hamburg einberufene , von tausend Personen be¬
suchten Protestversawinlung beschloß einstimmig eine Reso¬
lution , in der der Gewissensprotest gegen einseitige Geltendmachung
confessioneller Gesichtspunkte unterstützt und der Hoffnung Aus¬
druck gegeben wird , die patriotische Bewegung gegen die gesetzliche
Anerkennung der Confessionalität werde nicht ruhe » , bis das an¬
gestrebte Ziel erreicht sei . Es wird dann aufgesordert , die evan¬
gelische Kirche als Hott der Gewisienssreiheit zu stärken , an Stelle
des spaltenden ConfesfiotialiSmus lebendige christliche Gesinnung
zu bringen . Opponenten traten in der Versammlung nicht auf .

- del . MW .
iebe gemüthlichen Wohnung , die ich zu nachtschlafender Zeit ,
efet

: denn die Einladung lautete auf zehn Uhr , verlassen .

tert vergessen die Unbill der Witterung , ausgelöscht jeder Ge -

viß , danke an die glimmenden Scheite daheim , und nur ein Ge -

seia fühl beherrscht mich : das der Bewunderung , des Entzückens !

itett , Bon unzähligen tausenden von Gasflammen eingerahmt , er -

o -v .uuu ivi . v . .. allernächster Zeit eine
eleetrische Eisenbahn , die Zwickau uud Wilkau verbindet ,
« baut werden . Die Firma Schlickert und Comp . in Nürnberg hat
sich bereit erklärt , den Bau in die Hand zu nehmen , falls mit der
ttectttfchen Bahn zugleich die Anlage für die eleetrische Beleuchtung
der Stadt geschaffen wird . Die Stadtverordneten haben das Pro -
iect befürwortet und dem Stadtrath zur baldigen Förderung der
Angelegenheit überwiesen . — Am Dienstag fanden in Leipzig wie¬
der große Ansammlungen Arbeitsloser auf dem Marktplatz statt .
Die Polizei mußte energisch etnschreiteu und den Platz sperren . —
Nach den „ Hamburger Nachrichten

"
erscheine Bismarck aus folgen¬

den Gttinden nicht im Reichstag : erstens aus Gesundheitsrück¬
sichten , dann aus Bedenken , welche in der gegenwärtigen Situation
liegen . Bezüglich einer Meldung , daß über die Herausgabe der
unverbrannten Welsettfondsquittungen große Aufregung in Fried -
ttchsnth herrschte , erklätt das Blatt , daß dies nicht

'
wahr sei . Die

Veröffentlichiuig würde den Angreifern des Fürsten sehr unan¬
genehm sein . — Die Strafkammer in Saargemund hat wegen Be¬
leidigung des Kaisers einen Arbeiter zu einem Jahr «

dem Herbstmanöver wird der Kaiser 6 Tage auf Schloß
Urville residiren . Die Parade soll bet Frescati am
9 . September stattsinden und in Metz vorübergehend
Aufenthalt genommen werden .

* Ginkommeirftrsrer . Aus Berlin , 6 . März ,
wird uns geschrieben : Es ist bereits an dieser Stelle da¬

rauf hingewiesen worden , auf wie unsicherem Boden die

Bermuthungen über den voraussichtlichen Ettrag der neu

emzuführenden Einkommensteuer sich bewegen . Eine an¬

nähernd genaue Schätzung des zu ermattenden Ergebnisses
V dürste keinesfalls vor Ende März möglich sein . Wenn auch

in einzelnen Städten ein erheblicher Mehrbetrag einfließen
wird , so ist doch noch gar nicht abzusehen , wie dadurch die

sicher an anderen Stellen zu erwartenden Mndererträge
compensirt werden . Nur das läßt sich jetzt schon feststellen ,
daß die Bestimniungen über die Degresfion von Einkommen
unter 9500 Mark weiter abwärts zusammen mit den Vor¬

schriften über sonstige Erleichterungen der Steuerpflichtigen
| In sehr erheblichem Maße günstig für die mittleren Elasten

eiuwirken werden , insbesondere werden fast alle Beamten ,
die lediglich auf ihr Gehalt angewiesen sind , fühlbare Er¬

leichterungen zu Theil werden . Für den kleinen Handwerker¬
stand wird die Erleichterung in der Steuerbelastung noch
erheblich größer werden , sobald das neue Gewerbesteuergesetz
in ' s Leben tritt , was vom 1 . Apttl 1893 der Fall sein wird .
Augenblicklich sind die Vorbereitungen , welche durch das

Gesetz gefordert werden , im Gange . Die segensreichen
Wirkungen der Steuerreform für die mittleren und weniger
begüterten Clafscn der Bevölkerung werden dann ohne Zweifel
iu Helles Licht treten .

* Krrlin , 9 . März . DieVolksschnlgesetz - Commission
lehnte den Antrag der Freieonseivativeii , Natiönalliberaleu und
Freisimtigen , eine Subcoimnission mit der Umarbeitung des dritten

f Abschnittes der Vorlage ( Verwaltung der Volksschttl -Angelegeiiheiten ,
Schulbehörden ) nach bestimmten Grundsätzen zu betrauen wird ,
durch dir Stimmen des Centrums und der Conservativen ab . —
Der „ Voss . Zig . " zufolge wird betreffs des Berliner Dom -
baues beabsichtigt , eine Trennung der Kosten für Domkirche ,
Fiirftengruft und Traukirche vorzunehmen , so daß auch durch eine
Theilbewilligung die Inangriffnahme des Baues doch noch zu er¬
zielen wäre . — Bebel erklärte in einer vorgestrigen Volks -
Bersammlimg , unter Lumpenproletariat seien nicht durch die
Arbeitslast zerlumpte Arbeiter , sondern Gesiniiungsluntpeu in
Ballonmütze und Cylinderbttt zu verstehen . Mit dieser Sorte
lehnten ehrliche Arbeiter Brüderichaft zu machen ab . Bebel erhielt

; . ein Vertrauensvotum . — Das „ Bett . Tagebl .
" bemeutirt die kürz¬

lich gemeldete ConfiSeation der „ Gegenwart
"

. — Die
„ Kreuz - Ztg .

" meldet den günstigen Abschluß der Verhandlungen
mit dem Herzog von Cumberland . — Der „ Krenzztg .

"
zufolge haben in

letzter Stunde die Verhandlungen mit dem Herzog von Cum -
E- verland doch noch einen erwünschten Abschluß gefunden . Die

eventtielle Thronfolge eines Sohnes für Braunschweig soll mit ein -
dezogen fein . Die Anwesenheit des Gioßherzogs von Oldenburg
hier wird mit diesem günstigen Erfolg in Beziehung gebracht . Die
„ Kreuzzeitnug

"
gibt aber die Nachricht trotz der gutunterrichteten

1 Quelle mit allem Vorbehalt .

Ans Knnst nnd Kebsn .
* Gprr und MukiK . Im Opernhanse zu Frankfurt a . M .

findet Ende dieser Woche die erste deutsche Aufführung der neuen
Oper von Pietro Maseagni „ Freund Fritz

"
statt .

* KÄu « spiel . Zn dem Verbot von Fnlda ' s „ Sclavin "

an der Wiener Hosbnhne , erfährt die „ Mgb . Ztg .
"

. daß die Ver¬
fügung getroffen wurde , daß fortab allen Bühncnwerken , die in einer
bas

_ sittliche Empsiuben bes Publikums verletzenden Weise
Vorgänge ans dem Leben dramatisch behandeln , ober sonst ge¬
eignet sind , öffentliche Einrichtungen in Aergerniß erregender Weise
herab zu toürbigen , eine erhöhte Aufmerksamkeit zugewendet
werden soll .

Nachtrag .

- o - Dir Akeuwahleu zum CommunnUan - tag des Re¬
gierungsbezirk » Mirsbadr « werden nach Beendigung der
6 - jährigen Amtsperiode der jetzigen Abgeordnettn demnächst statt -
fiuben . Der Wahltermin wird von dem Oberpräsidenten der Pro¬
vinz Hessen - Nassau noch bestimmt . Entsprechend der Zunahme her
Bevölkerung , welche die letzte Volkszählung ergeben hat , wird die
Zahl der Mitglieder des Landtags überhaupt von 50 auf 55 nnd
die Zahl der Abgeordneten des Stadtkreises Wiesbaden von drei
ans vier und diejenige der Abgeordneten des Landkreises Wiesbaden
von zwei auf drei erhöht .

- o - Aus dem Landkreise Mirrbade « . Die Wahl des
Herrn Forstmeisters Eu liier zu Chaussechaus zum Kreisbepntirten
hat die Bestätigung des Herrn Oberprüsideitten erhalten . — Zum
Stanbesbeamten - Stellvertreter für den Standesamtsbezirk B recke n -
heim , Wildsachen und Mebenbach hat ber Oberpräsident benBiirger -
meister - Stellvettrtter Gg . Ehr . Bohrmann zu Breckenheim
ernannt .

- o Gins Krirftnnbe , welche von der militärischen Brieftanbeu -
statton in Mainz herrührte und einen Brief nach Barmen trug ,
welcher über Zahl ber ausgelassenen Tauben ( 122 ) , bie Zeit ihres
Auslassens und andere Mittheilungen enthielt , ist bem Herrn Bäcker¬
meister Marx , Metzgergasse 23 , zugeflogen und von diesem alsbald
ivieder in Freiheit gesetzt worden .

prahlt in märchenhaftem Glanze die herrliche Renaissanee -

zw Faxade des Rathhauses , an den Simsen , den Balcons , den

Fensterbrüstungen entlang ziehen sich die klimmenden Jllu -

herolde daselbst wie aus funkelndem Gold gestaltet erscheinen
und kriechen hinab bis zu den Kellerfenstern , ihre Reflexe
auf die Säbelscheiden der republikanischen Garden werfend ,
die hier die Ehrenwache halten ! Tageshell beleuchtet ist der
weite Platz , von einer großen Meuschenmasse umsäumt ,
welche der Anfahrt — Pardon dem Anrücken der Kutschen
znschaut , denn mir schrittweise kommen die Pferde vorwärts
und die Wagenreihe reicht die lange Rue de Rivoli fast
bis zum Louvre hinunter . Da kommen wir zn Fuß schneller
vorwärts und nach wenigen Minuten stehen wir in der
enormen , durch die Menschenmasse wie von dem Gesumme
eines Bienenschwarmes erfüllten Empfangshalle , durch eine
der flinken Garderobieren des Mantels

"
entledigt und nun

-- fertig zum Ball , den die beiden Wörtchen : „ on
dansera “ auf der Einladungskarte verhießen . Weit öffnen
sich die Flügelthüren und an dem Empsangs - Comit « vorüber ,
dessen Mitglieder über dem Frack die große seidene blau - weiß -

rothe Schärpe tragen , schreiten wir , nachdem wir noch das
allerliebste , kunstvoll auf Pergament gedruckte und mit dem
in Gold ausgcführten Wappen der Stadt geschmückte Tanz¬
büchlein erhalten , eine der beide » gewaltigen Marmortreppen
hinauf , zu beiden Seiten flankirt von

"
den Hünengestalten

der republikanischen Garde , den Panzer um die Brust , auf
dem Haupt den Helm mit wehendem Roßschweif , die hohen
Stiefel bis zum Knie , daß unter dem blauen Uniformrock
nur wenig von dem prallsitzenden weißen Lederbeinkleid zu
sehen ist , das Gewehr mit aufgestccktem Säbel salmireud
in der ausgestreckten Rechte » , so ungefähr , wie wir auf
alten Bildern die Lanzknechte mit chren Hellebarden präsen -
tirend sehen .

Nun sind wir oben und machen einen Augenblick
Rast an einer der Treppenbalustraden , um das in seiner
Att unvergleichliche Bild auf uns eiuwirken zu lassen ; ja ,
unvergleichlich , denn nur aus mattleuchtendem weißen Marmor
besteht diese riesige Treppenhalle , auf die sich aus kunst¬
vollen bronzenen Kronen - uud Armleuchtern em Meer elek¬
trischen Lichtes ergießt und die angefüllt ist von dem bunt¬
farbigstem Menschengewoge , aus welchem sich die Uniformen
der Offiziere und die Ballroben der Danten besonders her¬

Letzte Drahtnachrichten .

(Tepescheu - Burean Herold .)
Kambur -g , 9 . März . Die „ Hamburger Nachrichten

"
erfahren

aus unterrichteten Kreisen , bie Gerüchte von bem bevorstehenden .
Rücktritt Beunigsen

's seien nnbegrünbet .
Paris , 9 . Marz . Bou Spanien aus , wirb eine Ansammlung

neuer Anarchistengruppeu gemeldet .
Rom , 9 . Marz . Entgegen gewissen Gerüchten befindet sich der

Papst wohl .
London , 9 . März . Die Grubenarbeiter ber Grafschaft Flint

mtb Wales nehmen an beut Stecke nicht Theil .
London , 9 . März . Dem Parlament ging ber neue Marineetat

zu . Für 1892/93 werben 14,240,200 L . gefordert , 25,100 L . mehr
als im Vorjahr . Ziu Laufe bes Jahres beginnt ber Bau breier
neuer Schlachtschiffe .

Washington , 9 . März . Der neue deutsche Gesandte von
Hollebeu wurde vom Präsidenten empsangeu und überreichte seine
Beglaubigung .

(Depescheu - Burcau Wolff .)
Kcrlin , 9 . März . Der Compoiüst der „ Cavalleria Rusticana “

,
Maseagni , weilt gegenwärtig in Berlin , um ben letzten Proben für
bie Aufführung feiner neuen Over : „ Amieo Fritz

"
( bte zuerst in

Frankfurt a . M . aufgeführt wird D . N .) im Opernhause beizn -
wohnen . — Die „ VossischeZeitung " meldet ans Leipzig : Oberbürger¬
meister Georgi habe einer Aborbnung Arbeitsloser sofortige Hilfe
durch Inangriffnahme städtischer Arbeiten zugesichert .

Kom , 9 . März . Der „ Conire di Napoli
“ meldet , ber öster¬

reichische Botschafter beim Vatican , Graf Revertera , habe feine Ab¬
berufung erbeten . . (Revertera fei , so meldet eine Herold - Depesche ,
fettens der italienischen Staats - Canzlei wegen intimen Verkehrs mit
dem bei dem Quirmal accrcbitirten diplomatischen Corps , sowie in
italienischen nicht clericalen Kreisen in Wien denunzitt worden .)

* Zchikks Nachrichten . (Nach ber „ Franks . Ztg .
"

) Ange -
kommeu in New - Fork D . „ Frieslanb

" ber Red Star Lin - von
Antwerpen .

Geldmarkt .
- m - Cours bericht der Frankfurter Körst vom 9 . März .

Nachmittags 12 ' / - Uhr . — Credit -Actieii 263 — Discoitto - Com -
mandit - Antheile 181 .70 , Staatsdahn - Aetien 246 , Galizier 181 ,
Lombarden 73 ' / «, Eghpter 96 ' /, , Portugieser 27 "/«, Italiener 88 ' / - ,
Ungarn 92 , Gottharbbahn - Actieu 134 .$ ), Nordost 105 .40 , Union
627 », Dresdener Bank 133 ' / - , Laurahüttc - Aet . 101 ' j , Gelsenkirchener
Bergwerks -Actien 134 ' s , Harpener 137 , Bochumer 108 ' / - . —
Tendenz : still .

* Rundschau im Reiche . Die Verwerfung ber Revision
■ des wegen Orbensschwindels zu 8 Monaten Gefängniß vernttheilten

Hofraths Manchs mtb feines Mitangeklagten Aaron
Meyer , weil sie unbegründet sei und eine Beschränkung der Ver -

t erkannte diesem An -

Kle ! « e Chronik .
Der Dampfer „ Messina

"
, der Rhederei Sloman in Ham¬

burg gehörig , ift bei ben Scillyinseln uutergegaugeu . Die
Mannschaft tft mit Ausnahme eines Schiffsjungen umgekommen .

Das skandinavische Schiff „ Cnitlad " und die italienische Barke
.Minbelli "

sind an der Westküste Schleswigs untergegangen .
Die Mannschaften find zweifellos ertrunken .

lieber bie Motive des ungeheures Anfsehcu erregenden , von
Nits schott gemelbeteit Selbstmorde « des Grasen Stefan Csaky , des
ältesten Sohnes des llnterrichtsministers Grafen Albin Csaky in
Budapest , furfiren verschiedene Gerüchte , von betten jenes bie meiste
Wahrscheinlichkeit besitzt , welches bett Selbstmörder als das Opfer
eines amerikanischen Duells bezeichnet , das mit einer hoffnungs¬
losen Liebe des Grafen zu einer bereits verlobten hervorragenden
Schönheit der ungarischen Aristokratie in Verbindung sieht .

Ein originelles Festessen fand in BerÜn am Freitag
unter Vorsitz des Generaieonsuls Williant Schönlank in der Wirth -
schaft des Zoologischen Gartens statt . Die Speisekarte lautete näm -
llch folgen denn Wen : „ Kraftbrühe mit Büffelmatt ; grönländische
Stachelrochen mit Edelpilzen - Sance ; Lamattickeit mit Kaktus und
echtem ?) ams garnirt ; Schaalthiere vom Nordkap mit Leberthran -
Timke , junge türkische Schwäne , am Spieß gebraten ; Savanneugras -
Salat und eingemachte Mangos ; Bananenbrei -Bombe auf William
Schöillank -Art ; schwedische Meierei -Butter imd Rennthier -Käse .

"

vorheben . In breitem Strom herauffluthet die Masse der festlich
Gekleideten nnd zerstreut sich von den Treppenfluren in die

verschiedenen Räume , von denen die beiden großen Festsäle .
dem Dienste Terpfichore ' s gewidmet sind . Lockend schallen
aus ihnen die Klänge eines feurigen Walzers und schnellereilen
die Füßchen der Damen vorwärts , um das ersehnte Ziel noch
rechtzeitig zu erreichen ; „ man tanzt ja schon "

, sagt schmollend
eine zierliche Blondine zu ihrem Baier , „ und ich hatte doch
Leon den ersten Tanz versprochen , wie kann er mich nun

finden ! " Doch da taucht schon Leon freudestrahlend auf ,
ein schmucker Artillerie - Offizier , stattlich und elegant aus -

sehcnd in der schwarzverschnürten Uniformjacke , ein frohes
Wort der Begrüßung , ein warmer Händedruck , und das

junge Paar bricht sich hastig Bahn durch die Menschen¬
mauern , um möglichst wenig Tacte des begonnenen Walzers
zu verfehlen .

Es ertnöglichet auch uns , dieses Pärchen , tiibeut wir uns
an die Fersen des hinterherhastenden Vaters heften , den
Eintritt in den menschenumlagerten ersten Ballsaal — wieder

drängt sich ein Wort des Entzückens auf unsere Lippen , ist
doch auch dieser colossale Raum von einer Schönheit , einer

Pracht , einem Prunk , daß man ihm nur wenig an die
Sette stellen kann ; Architektur und Kunst haben sich mit¬
einander verbunden , um ein harmonisches Ganzes zu schaffen ,
das , zumal in dieser Fluch von Licht , einen unvergeßlichen
Eindruck macht . Marmor und Gold , Gold und Marmor ,
daneben überall , an den Wänden , den Säulen , den Nischen
und der Decke , Meisterwerke der Bildhauerkunst , die hier in

schönheitsvollen weiblichen Jdealgestalten wahrhaft schwelgen
konnte . Und von diesem vornehm - glänzenden Hintergründe
hebt sich fröhlich das durcheinander wirbelnde Menschen¬
gewühl ab , die Jugend vor allem , die sich hier , wie in dem

zweiten nicht minder prächttgen Saale , ihr Rendezvous ge¬
geben hat und sich trotz der drangvoll - fürchterlichen Eng «
und tropischen Hitze mit Leidenschaft dem Tanze widmet .

( Schluß folgt .)
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Nächste
, günstigste Ziehung 15 .

— 17 . März

2276

9
Kirchgasse 35 (neben dem Nonnerihof ) .

Unübertroffen

75 .—
6 .50 8

> Aquarien
Fräulein L . !

K

Eier

lehrerinnen - Examen 4311

Zeitungs - Makulatur ÄÄ Ein f . Kraukcnwagcn billig zu verm . Ellenbogengasse 6 . 3806

Streng feste Preiset

VerautworUich für die Redaktion : SB . Schulte vom Brühl ; für den Anzeigentheil : C . Nötüerdt . Rotationspressen - Druck und Verlag der L . Schellen bergischen Hof -Bnchdruckerei in Wiesbaden .

s

. Meyerbeer .

. • Paladilhe .
. Schumann .
. Wagner .
. Keler - Bela .

Langgasse 35
,

vis - ä - vis dem Adler .

in weiss und creme , nur gute Qualitäten ,

werden unter Preis abgegeben .

Langgasse 35
,

vis - ä - vis dem Adler .

rasch und billig .

Jean SSerthold

SL Loos ,

11 Loose

10 Mk .

Karte aus Frankfurt erhalten . Weitere Nachrichten sehr
angenehm .

Brief erwartet .
k . H . 1C . Bries liegt Postlag .

Am Samstag wurde im Theater in der Garderobe Sperr¬
sitz rechts ein schwarzer Hut vertauscht . Dian bittet , denselben
beim Portier im Hotel du Word umzutauschen .

Seite 4 . 9 . März 1892 .

Atelier für künstliche Zähne etc
.

Umarbeitung schlecht passender Gebisse

___ . , •• . re I rr er n rr er
III . ' /i „ „

" 4 „ 3 — „ | „ „ „ 6 .oO „ 8 „
la Med . - Tokayer ' / . Fl . 1 .50Mk ., 2 Mk . Rum 1 .45 Mk . Liqneure90Pf .

Kurhaus zu Wiesbaden .
Mittwoch , den 9 . März , Abends 8 Uhr :

102 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Liistner .

Keine spröde rauhe Haut mehr !
Man brauche tägl . die rülimliclist bekannt . Specia -

litäten von Bruno Bergmann in Elberfeld , als :
Ijilieii - Creme in Dosen ä Mk . 1 . 50 , sowie
iLilien - Creme - Seife ä Stück 50 Pf .
Letztere ist unstreitig die Königin aller Seifen .

Zu haben bei : Germania - Drogerie , Marktstr . 23 ,
Louis Schild . Droguerie , Langgasse 3 , Ed . Wcygandt ,
Kirchgasse 18 , IW . Schiller , Marktstr . 26 . ( K . Elb . 135 ) 35

Wiesbaden ,

J . Laskow & Cie

Ein goldener Ring 4428

( Schlange mit blauem Stein ) vom Louise »,platz
bis Sonnenbergerstraße verloren . Gegen gute
Belohnung abzngeben Sonnenbergerstraße 42 .

Programm :
1 . Im Frühling , Concert - Ouverture ......
2 . Paraphrase über das Volkslied „ In einem kühlen

Grunde “
..............

Petitjean Ireres
,

9 . Tannnsstratze 9 .

3 . In ’s Centrum , Walzer ......
4 . Arie aus „ Robert der Teufel “

. . .
Clarinette - Solo : Herr Seidel .

5 . Serenata napolitana .......
6 . Träumerei aus den „ Kinderscenen “ .
7 . Fantasie aus „ Der fliegende Holländer1
8 . Deutscher Kaiser - Marsch .....

Brief irrthiimlich wohl erhalten . Kenne gar kein Frl . V . , der
ich etwas Verspätetes oder Eiliges mitznthcilcn hätte . Gestrige
dicsbezügl . Annonce auf Ehrenwort nicht von mir . E . B .

an Güte empfiehlt Cognac vicux E . Friedrich , Kirchg . 9 .
I . */i Fl . statt 2 Mk . 1 .45 Aik . I Orig , sine Champ . 4 .50 statt 6 Mk .

II . ‘ /i „ „ 3 „ 2 .30 „ I „ „ „ 5 .— „ 7 „

Ein grosser Posten

englischer (ianlinm

Todes - Anzeige .

Verwandte » , Freunden und Bekannten die traurige Nach¬
richt , daß unsere liebe Tante ,

Frl . Amalia Schneider ,

nach kurzem Leiden im 84 . Lebensjahre sauft verschieden ist .

Wiesbaden , den 8 . März 1892 .

Im Namen der Hinterbliebenen :

Dr . med . H . Schneider .

Die Beerdigung findet Freitag , Nachmittags 3 Uhr , vom
Sterbehause , Röderstraßc 37 , aus statt .

Da die kürzlich annoncirte Parthie
Hum , Cognac ä Mk . 1 . 45

reißend abging , so habe noch eine Parthie nachbezogen , d . obgl .
noch bedeutend besier , doch zn d . spottbilligen Preise verk . wird ,
was jeder d . bisherige « Abnehmer a . zugeben wird . Proben z .
Diensten . Commiss .-Lag . v . E . Friedrich , Kirchg . 9 , geg . d . Kaserne
Z . selben Preise e. Restp . ganz vorzügl , Dnsield . Punschesienz .

Krankenkasse für Frauen und Jungfrauen .
Seit 1 . Januar 1892 ist das Aufnahmegeld auf 1 Mark

für Mitglieder von 14 bis 30 Jahren und auf 2 Mark für solche
von PI bis 50 Jahren herabgesetzt . Anmeldungen zum Beitritt
find an die 1 . Vorsteherin , Frau Luise Honecker , Weber¬
gasse 58 , zu richt n . Die Kasse zählt 1400 Mitglieder und ge¬
währt freie ärztliche Behandlung , Arznei , Krankengeld ,
Wocheubctt - Unterstützung u . Sterbeg . Monatsbeitr . 70 Pf 237

fxiastav Z «
Antwort vergebens erwartet . Brief liegt postlagernd nutet

angegebener Chiffre .
Die Morgenländerin .

Strohhttte
zum Waschen , Färben u . Faconniren werden jetzt augenommen und
billig und prompt geliefert . Die neuesten Modelle stehen zur gefl .
Anstcht . 4274

Strohhutfabrik

Nähere Auskunft während des ganze » Tages durch die Vor¬
steherin , Fräulein Julie Virtor , oder den Unterzeichneten .
Prospecte sind auch im Verkaufslokal , Webergasse 3 , gratis zu habe » .

Moritz Uietor .

Oeldruckbilder
,

Lichtdrucke , Ph
'
oto - u . Chromolithographie « , Haussegen ,

Rahmen rc . liefert billigst

Beyenbach ’
s Kunst - Verlag .

Cataloge und Preisverzeichnisse gratis und franco . 3965

Gebrüder Rosenthal
,

39 . Langgasse 39 .

Alleiniger Inh . : Gust . Rosenthal .

224

Haupttreffer : 15,90 ® ( 12,000 Ä Äm " " 0

Original - Loose ä 1 Mk . , 11 St . 40 Mk . bei 3949
de Fallois , 10 . Langgasse 10 .

Vierling .

Voigt .
Job . Strauss .

Neu constriiirte Pincenez
,

vorzüglich sitzend ,
zu billigen reellen Preisen empfiehlt

Franz Lierlach , Schmalbacherstr . 19 ,
Uhrmacher und Optiker .________

frische erste Sorte ,

100 Stück Mk . 4 . 70
,

■ in Original - Kisten billiger
f Marktstratze 8 .

- M -

Mit Eröffnung unseres Sortiments - Geschäfts in ö

1 Manufactur -
,

Weisswaaren
, Tricotagen ,

Wäsche u . Ausstattungen 1
erlauben wir uns einem werthen Publikum der Stadt und Umgegend eine wirklich billige Bezugs - Quelle zu empfehlen , da es uns 2s

y möglich war , grössere Massen - Einkäufe zu billigen Preisen an uns zu bringen .
“

S Unser Princip ist , nur prima Waare zu führen , bei stets prompter Bedienung . »

- = Jede Uebervortlieiiunff ist ausgeschlossen , da sänimtliche Waaren mit festem Preis verzeichnet sind . « Z
Um geneigten wohlwollenden Besuch bittend , zeichnen

Hochachtungsvoll

5 . Laskow & Cie
Streng feste Preise .

Goldfische , Netze , Goldfischfntter in Dosen , Tuff -

steiufelse » , sowie alle Sorten Muscheln u . Mine¬
ralien für Sammler empfiehlt 2967

1» . Heisswolf , Friedrichstraße 37 .

Ausgestellt . Im Schaufenster des Herrn Pi » .
Marx , Ellenbogengasse 10 , ist eine Photographie des

chemischen Laboratoriums des Herrn Geheime Hofraths
Prof . Dr . R . Fresenius nebst seinen Assistenten und

Schülern ausgestellt . Das Bild datirt aus dem Anfang
der 60 er Jahre und bemerkten wir hauptsächlich unter den

damaligen Assistenten den berühmte » , leider so früh ver¬

storbenen Herrn Prof . Dr . Neubauer .

WetorHe KulWelverbe - u . FrMNrbettWlle
Wiesbaden , Emserstrafie 34 .

Pensionat für auswärtige Schiileriuuen .

Beginn der neuen Kurse : Dienstag , 15 . März .

Unterricht in allen Handarbeiten ( Hand - n .
Maschinen -Nähen , Kleidermadien , Wollfach , Putzmachen , Bügeln ,
jede Art Kunststickerei , Spitzenarbeit rc . ) . Zeichne » und Male «
tu jeder Technik , Lederschnitt , Holzbrand , Actze « , Solz -
schnitzerei u . s. w . Auch Einzelstunden . Faä )classen zur

berufsmätzigen Ausbildung im Kunst -

gemerbe tMustcr -Zeichn -n , decoratlvc Malerei , Kunststickerei ) .

Knrsns für das staatliche Handarbeits -

Seecadett .
Dounerstag Mittag 2 Uhr am bewußte « Platze .

Arcona .

T . r . . du !

JT Jp .»
concentrlrtes Malzextract

jßj fftffjf gSgg Sg tarrli - Mittel , auf das man wegen seiner lindernden Wirkung auf die Schleim -
U '

j ? ® & Sr® 4ey häute und seiner leichten Verdaulichkeit stets gerne zurückkommt . Kinder
nehmen es in ihrer Frühstücksmilch mit Lust und befinden sich dabei vortrefflich ,weil es zugleich nährend und kräftigend wirkt . — Aus demselben Grund ist das EoeUund ’sche Eisen - Ulalzextraci

für blutarme Personen ganz besonders zu empfehlen , da die Malzbestandtheile die Wirkung des Eisens kräftig unterstützen
u . dessen Verdauung befördern . Neuerdings hat sich auch LoeHund ’s Eeberthran - Malzexträct durch seinen angenehm süssen
Geschmack in weiten Kreisen eingebürgert ; die Mischung ist so verdaulich , dass sie von Alt und Jung das ganze Jahr fort gebraucht
werden kann , worauf ärztlicherseits grosser Werth gelegt wird . — Eoellund ’ s Hustenbonbons sind , soviel sie auch nach¬
geahmt werden , wegen ihrer bekannten vorzüglichen Eigenschaften überall ein vielbegehrter Artikel . Man verlange in den
Apotheken und Drogenhandlungen aber stets die ächten LOEFLlSI > ’ s ( hcn . gg
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Die dentschen Kolonien an der Wolga .

&

Die Nothstaiidsverhältnisse im
russischen Reiche haben bei uns
besonders die Aufmerksamkeit auf
jene Gebiete gelenkt , in denen
deutsche Colonieen von größerer
Ausdehnung sich befinden . Vor
allem treten hier die Gebiete an
der unteren Wolga hervor ,
woselbst sich seit mehr als einem
Jahrhundert eine sehr starke deutsche
Kolonie befindet . Ans dieser sind
eine Reihe von Nothstandsberichten
8« uns gedrungen , welche die Lage
der Bevölkerung daselbst in einem
sehr trüben Licht « erscheinen lasten .

Wir geben unseren Lesern durch
Bcidruä einer Kartenskizze der
deutschen Kolonien an der Wolga
Gelegenheit , sich über die geo¬
graphische Lage jener Kolonieen
zu orieutiren . Zu dieser Karten¬
skizze ist folgendes zu bemerken :

Wie die Skizze in der oberen
linken Eck « der Darftellmig er¬
kennen läßt , sind die Deutschen
in Europa außer ihrer Seßhaftig¬
keit im Gebiete des Deutschen
Reiches und seiner unmittelbar
angrenzenden Landstriche in einer
größeren Anzahl von Exklaven über
den Süden von Osteuropa , also
über Ungarn und das südliche Ruß¬
land zerstreut . Die schwarze Sig¬
natur unserer Zeichnung läßt diese
Zerstreuung der deutschen Kolo¬
nisten deutlich erkennen . sDas Ge¬
biet an der unteren Wolga , welches
aus dem kleinen Nebcnkärtchen
durch ein pnnktirtes Rechteck näher
angedeutet ist , wird in größerem
Maßstabe auf . der Hauptkarte
dargestellt .

Auf letzterer sind die vou den
deutschen Kolonisten bewohnten
Gebiete durch schräge Schrasfirung
kenntlich gemacht .

Dknttchc find über ganz Ruß¬
land , bald stärker , bald schwächer ,
in einer Gesanimtzahl von einer
Million zerstreut . Theils wohnen
sie als Nachkommen der ehemaligen Eroberer in den Ostsceprovinzen ,
thcils als Einwanderer ( namentlich herbcigeruscn durch Katharina II .)
in den Gouvernements Saratow , Samarav und Daurien , aber auch
in den Gouvernements Jaroslaw , Cherson , Wolhynien , St . Peters¬
burg . In Kurland , Livland und Esthland machen sie den wesent¬
lichen Theil der Stadtbevölkerung ans . In allen Gouvernements
treffen wir sie als Beamte , bis in die Ministerien , als Offiziere bis
zu den höchsten Stellen , als Gelehrte , Kanfiente , Erzieher , Künstler ,
Handwerker und Ackerbauer .

Was nun speziell die deutschen Kolonien an der unteren Wolga
anbetrifft , so wurden bekanntlich vor etwas mehr als 100 Jahren ,
von 1763 bis 1770 , zahlreiche Deutsche durch ein Manifest der Kai¬
serin Katharina H . von Rußland veranlaßt , nach diesen Gegenden
Rußlands auszuwandern , um sich dort anzusiedeln . Etwa 300,000
Deutsche haben sich demzufolge in jener Zeit nach und nach an der

unteren Wolga angesiedelt , und bilden noch heute fcsiumgrenzte ,
reindenlsche Kolonien und Sprachgebiete , deren Bewohner sich auch
in Kleidung , Sitten und Gebräuchen von ihrer Umgebung noch heute
streng unterscheiden . Auch zahlreiche Angehörige der tzerreuhuter -
gemeinde leisteten damals dem Ausrufe der russischen Kaiserin Folge .
Somit finden wir ein vo » Wolsk bis Kamysch reichendes Gebiet
auf beiden Seiten der unteren Wolga , in dem diese deutsche Rieder -
lastungcn sich ausbreiten , und unsere Karte läßt genau die Gestalt
und Umgrenzung derselben erkennen . Außerdem sind mehrere kleinere ,
versprengt liegende deutsche Ansiedelungen weiter östlich , hart an
der Grenze des europäischen Rußland gegen Uralsk und eine ver¬
einzelt liegende deutsche Siedelung nördlich von Samara und östlich
von Simbirsk noch zii verzeichnen . Städte und Ortschaften in jenen
Gebieten tragen noch heute reindeutsche Namen ; von den Berkehrs -
straßeii des russischen Reichs , namentlich Eisenbahnlinien , werden

jene deutschen Kolonien jedoch nicht berührt ; Saratow an der Wolga
bildet den Endpunkt der ans dem Westen kommenden Bahnlinie .

Im Ganzen befinden sich 104 deutsche Ansiedelungen in Ruß¬
land , deren größte Zahl , wie die Zeichnung erkennen läßt , in ge¬
schlossener Fläche beieinander liegen . Die deutschen Einwanderer
waren s. Zt . von jedem Militärdienst befreit , erhielten reine Selbst¬
verwaltung in ihren Angelegenheiten und waren durchaus selbst¬
ständig in

'
ihrer Religion , dem russischen Staatskirchenthum also

nicht unterworfen . Jedoch haben diese Vorrechte keinen dauerndeit

Bestand gehabt , denn sie wurden später ohne Weiteres wieder auf¬
gehoben .

'

Gegenlvärlig richten sich unsere Blicke deshalb mit besonderer
Anthelliiahme aus jene Gegenden , weil die dort weilenden deutschen
Stainiuesaenosscn vollkommen isolirt inmitten einer fremden Bevöl¬
kerung , bei dem jetzt herrschenden Nothstaude sich gefleuüber der rus¬
sischen Bevölkerung in erheblichem Nachtheile befinden . Die noch
jüngst von einem Sonderberichterstatter des „ Neiiter '

schen Bureaus "

gesendeten Schilderungen der Lage jener Kolonisten beleuchten in

dieser Hinsicht theilweise grauenhafte Zustände .

Karates .

(Nachdruck der Origiualcorrespondenzen vur unter deutliler Quellenangabe gettattet .)

Wiesbaden , 26 . März .
* Znr Erirmerimg . Am 2 6 . März 1813 er¬

ließen Kaiser Alexander I . von Rußland und König Fried¬
rich Wilhelm III . von Preußen gemeinschaftlich einen Ausruf ,
in welchem außer der Befreiung Europa ' s vom französischen
Joch und der Auflösung des Rheinbundes „ die Herstellung
der deutschen Verfassung in lebenskräftiger Verjüngung und

Einheit , ohne fremden Einfluß , allein durch die deutschen

Fürsten und Völker , und aus dem ureigenen Geiste des

deutschen Volkes " versprochen wurde . Der erste Theil des

Programms wurde unter wesentlichster Mitwirkung der

Völker , die Gut und Blut für die Befreiung hergaben ,
ansgeführt ; der zweite Theil , das dem Volke Versprochene ,
wurde später unter den Festlichkeiten des Wiener Congresses
vergessen und als Mänuer aus dem Volke daran zu erinnern

sich erlaubten , trat ihnen die Reaction scharf entgegen .

Russischer Einfluß war es , der sich nach der Befreiung un¬

heilvoll in Deutschland gellend machte . — In seinem wah¬
ren Lichte zeigte sich der selige deutsche Bundestag , der be¬

kanntlich zu Allem bereit war , was sich gegen das Volk

richtete , vor 40 Jahren , am 27 . März 1852 . An diesem
Tage erklärte die würdige Versammlung in der Eschenheimer
Gasse zu Frankfurt a . M . auf Antrag des kurhessischen
Plagegeistes , des Ministers Hassenpflug , die hessische Ver¬

fassung vom Jahre 1831 für unvereinbar mit dem Bundes¬

gesetze und ertheilte dem Kurfürsten von Hessen den Auftrag ,
Im Einvernehmen mit den Landständen ein neues Staats¬

grundgesetz aufzurichten . Solche Verfassung kam denn auch
zu Stande , — aber wie l Die Landstände , nicht einmal

die Ritterschaft , auch nicht die conservativsten Elemente waren

zu haben für das empörende Machwerk der Regierung , das

die fürstliche Willkür überall zum Gesetz erhob und Volks¬

rechte noch so bescheidener Natur überhaupt nicht anerkannte .

Zehn Jahre laug dauerte noch der Verfassungskampf und

da in jener Zeit des alles Recht und alle Moral mit Füßen
tretenden Bundestages Gewalt vor Recht ging , wurde eben

Nachdruck verboten .

Unter Palmen .

Erzählung von Kans Wachenhnsen .

( Schluß .)

„ Sehen Sie , dort liegt noch das Schiff , sein Schiff ,
das er in England kaufte , als wir die Küste erreichten !

Ihn litt es ja nicht mehr unter den Menschen ; er konnte
kein Menschenantlitz sehen — I Stunden lang saß er auf
dem Deck des Schiffes und starrte hinaus , schweigend , selbst
mich vermeidend , die ich an Flucht gedacht , die aber dennoch
nicht von seiner Seite zu weichen vermochte , als ich , kaum

erlöst aus jener Folter , unter dem Dache des Fluchs leben

zu müssen , seinen Geist sich täglich mehr umuachten , ihn ,
zitternd vor den Gespenstern seines Gewissens , bald im

Stumpfsinn , bald mit verzerrtem Antlitz die Hand abwehrend
gegen die Wellen hinabstrccken sah , bis er sich flüchtete in
den dunkelsten Winkel des Schiffes , wo er ganze Stunden

sich versteckt hielt . Ich vermocht
' s nicht , von seiner Seite

zu weichen , ihn fremden Leuten zu überlasse » ; ich suchte
selbst vor denen des Fahrzeugs noch bis zuletzt sein dunkles

Geheimniß zu hüten , und so duldete ich von Neuem endlose
Dualen , wenn er rastlos von einem Hafen zum anderen
jagte , bis ihn endlich hier ein Gehirnschlag erlöste . .

„ Aber das ist ja vorüber ! " unterbrach sie sich hastig ,
vm dem Taschentuch über die Stirn fahrend . Sie verjagte
die düsteren Erinnerungen , sie versuchte ein Lächeln . „ Der
Führer des Schiffes , er soll es behalten ; ich vermag nicht
wehr , cs zu sehen ; er soll noch heute den Anker lichten ;
>ch will ihm die Botschaft senden ! . . . Und jetzt Adieu bis
zum Abend ; ich erwarte Sie , Herr Bernard soll sofort das

Avthjge anordnen ! "

Sie verneigte sich mit einem freundlichen , ja glückseligen
Blick und ehe er noch ein Wort fand , sah er die schlanke
Gestalt unter der Portiere verschwinden .

Sccuudenlang stand Roderich noch da wie von einem
Traume besangen . War sie es wirklich gewesen , war dieses
hoheitsvolle , schöne Weib wirklich jenes ihm so unverständ¬
lich gewesene , und als er es zu verstehen geglaubt , ihm un¬

heimliche Mädchen , das so ruhelos ihn drüben durch den
Urwald , durch die Wildniß geführt , das so vertrauensvoll
und doch so kalt , so verschlossen mit ihm auf der Gallerie

seines armseligen Blockhäuschcns gesessen , das — o ,
der garstige Zauber , der ihn dennoch selbst in der Er¬

innerung noch immer berauscht , der jenes mondhellen
Abends unter den Palmen der Hazienda , auch er war ja
gelöst ; sie hatte gesprochen , was ihrer Zunge damals ver¬

sagt gewesen !

Mit einem Herzen voll Jubel eilte er hinaus . Das
war die Jacobina , die frei von all den traurigen Banden ,
die sie in der Wildniß gefesselt , sich selbst überlassen , jetzt
dastand , sich losringend von Dem und erledigend , was ihr
ein ebenso trauriges Vermächtniß ! Das war sie , die ihm
ihre Freundschaft bewahrt , und vielleicht mehr ! . . . mehr !

Ein Schwindel überfiel ihn , wie er sich auf der Strand -

Promenade an einen Baumstamm lehnte , die Arme kreuzte
und auf das weite Meer schaute , das seine Wellen so tact -

mäßig zu seinen Füßen heranspültc ; das weite Meer , das

auch sie herüber getragen , um sie ihm begegnen zu lassen .
Und wie er über sich aufschaute zum Himmel , kaum

fähig , all Das zu bewältige » , was in ihm vorging , sah er ,
daß er auch hier wieder unter den großen Blattfächern
einer Palme stand . . . Einer Palme wie damals an jenem
letzten Abend ! . . . Aber die hier , wie sic da alle an der

Promenade standen , sie waren ihm Palmen des Friedens ,
der Hoffnung ! . . . Er hatte Jacobina wieder gesehen

und so , wie er sie in seinen Gedanken , seinen Erinnerungen
sie zu sehen gewagt ! Unter Menschen wollte sie sein und

leben , ihnen ersetzen , was jener finstre Mann ihnen wehe
gethan ! . . . O , sie sollte es ! Aber er — so gab ihm
der Eigennutz des Herzens ein — er gehörte ja auch zu

diesen Menschen und keiner von ihnen stand ihr so nahe
wie er ! . . .

X .

Niemand war glücklicher als Roderich . Als die Sonne

sich soeben in ' s Meer gesenkt hatte , glaubte er natürlich
den Anbruch des Abends gekommen imd eilte zum Hotel
des Anglais .

Ans einem der Balkons der breiten Faxade sah und er¬

kannte er die schwarze Franengestalt , die mit dem älteren

Herrn , den sie Bernard genannt , plaudernd dasaß und , als

erwarte sie ihn bereits , mit dem Fächer ihm ihren Gruß
hinabsandte .

Jacobina empfing ihn im Salon . Ihr Antlitz war

klarer und lichter als am Morgen ; ein Lächeln schwebte um

ihre Lippen , die auch wieder die frühere Farbe angenommen ,
und auch ihre Stimme hatte wieder den vollen , melodischen
Klang , der ihm drüben immer so tief in ' s Herz gegangen ,
mochten ihre Augen noch so kalt ihn angeschaut haben .

„ Ich habe schon glückliche Stunden heute verlebt ! " sagte
sic , ihm die Hand reichend . „ Die Sonne ging heute so
langsam unter ! . .

„ Herr Bernard ! " Sie deutete auf diesen , der eben vom
Balkon hereintrat , ihn vorstellend , „ Er hat Alles schon zur
Hand . Nur heute noch , bitte ich ! "

„ Ich stehe zu Diensten ! " Der alte Herr deutete auf
eine Nebenthür und führte ihn respektvoll in ' s andere Zimmer ,
während Jacobina wieder auf den Balkon zurücktrat .

Wenige Minuten später fand Roderich sie auf demselben .
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„ gegen das Volk und gegen das Land " weiter regiert .
Eines ist aus jener traurigen Zeit bewunderuswcrth : die

ruhige , lediglich auf ihrem Rechte bestehende Haltung des

Heffenvolkes , die sich durch keinerlei Provocation zu erwar¬
teter und gern gesehener Gewalttl -at hinreißen ließ .

— König ! . Kreutz . Klaffen - Lotterie . Die Ernenerung
der Loose zur 3 . Klasse 186 . Lotterie muß bei Verlust des Anrechts
spätestens bis zum 31 . d . Mts ., Abends 6 Uhr , vorgenommeil sein ,
worauf wir unsere Leser hiermit ansnrerksam machen . .

=# = Festessen . Bei Uebergabe der alten im Jahre 1865 er¬
öffneten gut bürgerlichen Restanration „ Baum " an den neuen Pächter
Derrn Kraft , seither ans dcui Felsenkcllcr dahier , sand ein solennes
Eröffnungsrssen statt , welcl )es die Stammgäste von Abend ' s bis in
die frühe Morgenstunde in geumthlicher Stimmung einigte . Toaste ,
durch welche selbst bejahrte Repräsentanten unserer Bürgerschaft bc -
zeuglen , daß ihnen der Humor nicht ausgegangcn und die heutige
mitunter pessimistisch

'
airgehauchte Jugend von ihnen an Lebens¬

weisheit noch etwas profitireu kann , ioechseltcn mit Nundgesängen
und Solovorträgeu ab , so daß die Stimmung , unterstützt durch
gute Musik und exquisite Speisen und Getränke , eine gehobene bis
ans Ende blieb .

- o - Sonde,strilage . Die nach langen Beraihungcu zwischen
der Fenerlösch - Conimission und dem Commando der freiwilligen
Feilerwehr einerseits nnb den einzelnen Abtheilungen der letzteren
zu Stande gekommenen „ Statuten für die freiwillige Feuerwehr zu
Wiesbaden " werden der ganzen Auslage des „ Wiesbadener Tagblatt

"

morgen sinh als Sonderbeilage beigefügt .
* Dos chemische Laboratorium des Geh . Hofraths Pro¬

fessor vr . R . Fresenius war während des Winter -Semesters von
54 Stiidirenden besucht . Davon waren 39 aus dem deutschen Reiche ,
3 aus Rußland , 3 aus Nordamerika , je 1 aus Luxemburg , der
Schweiz , Frankreich , Belgien , Holland , Spanien , Schweden ,
Batavia , der Cap - Colonle . Assistenten waren im Uulerrichts -
laborntoriuiu 3 , in der Versuchsstation 3 und in den verschiedenen
Abtheilungen des ltiitersiichungslaboratorinins 17 tljütig . Der
Lehrkörper der Anstalt besteht außer dem Director aus den Herren :
Profeffor vr . H . Fresenius , Proseffor vr . Borgmann , vr .
W . Fresenius , vr . E . Hintz , vr . in cd . G . Frank und Architekt
Brahm . Atißer wiffenschastlicheu Arbeiten wurden auch hn ver¬
stossenen Wintersemester zahlreiche Untersuchungen im Interesse des
Handels , der Industrie , des Bergbaues , der Landwirthschaft , der
Gesundheitspflege , der Justiz nnb der Verwaltung in den ver¬
schiedenen Abtheilungen des Laboratoliums und in der Versuchs¬
station ausgefiihrt .

A „ Wil jedem jungen Jahr " kommt neue Freude über
den Leuz , aber auch neue Klage , die über den Unverstand solcher
ffiuber , welche bei der Entnahme von sogenannten „ Kätzchen

" und
dergleichen schonungs - und rücksichtslos in Wald und Feld verfahren .
Es wird doch Jedem , der seltener unseres lieben Herrgotts schöne
Natur bei ihrem Erwachen begrüßen kann , ein bescheidenes FrühlingS -
an geben fen im heimischen Zimmer gegönnt , aber wenn mau sehen
mutz , daß ganze Zweige zwecklos abgerissen und daun cbenfo achtlos
oft schon unterwegs bei Seite geworfen werden , daun kann man cs
dem gerechten Unwillen der betreffenden Besitzer nicht verdenken , daß
der Schutz des Gesetzes angerufeu und dem Uebelthäter empfindlich
zu Gemüthe geführt wird . Bald auch naht die Zeit der ersten
Blumen , möge sie nicht auch Zeugin so sinnloser Vergeudung der
lieben Gottesgabe » sein . Es ergeht darum au Eltern und Erzieher ,
wie überhaupt au alle Wohldenkeuden die Bitte solchen Aus¬
wüchsen der Frühlingsluft , >vo es angebracht ist , mit Belehrung
und Ermahnung , wo es aber sein muß , auch mit Ernst und
Strenge entgegenzutreten . Auch hier sei die Losung „ Schutz

"
, ja

Schutz den stumme » und doch so beredten Lenzerbotcii in Wald und
Feld .

— Auf dir Kanprtrjagd ! Nach sachverständigem Gutachten
ist voraussichtlich ein massenhaftes Auftreten der Raupen und Ge -

Stnstmotte
zu erwarten . Deshalb empfiehlt es sich , daß die Be -

r von Obstbäumen alsbald die Bäume von den auf denselben
üblichen Rmipen - und Larvennestern sorgfältig säubern und den

Abraum in geeigneter Weise gründlich vernichten . Auch empfiehlt
sich die sorgsältige Säuberung etwa in der Nähe von Obslbäumeu
befindlicher Weißdoruhecken , da erfahrungsgemäß das erwähnte
Ungeziefer mit Vorliebe sich in solchen Hecken anshält und sich von
da aus immer wieder auf die Obstbäume verbreitet .

O Freunde der Dtaarr seien darauf ausmeikiam gemacht ,
daß es sich empfiehlt , die Staarkästen nicht mit Sprunghölzcheu zu
versehen , da es wiederholt beobachtet worden ist , daß sich die
Krähen diesen Stützpunkt zu Nutze machen , um die jungen Staare
herauszuholen und damit ihre eigenen Jungen zu füttern . Wenn
das Flugloch weit genug ist , so gehn : die Staare in die Kästen
ohne Sprungholz ebenso gern , als in solche reit dieser Vorrichtung .

— Aus Iägrtkrrisrn wird uns geschrieben : „ Für Jagd¬
pachter ist es jedenfalls ein Ilebelstand , ivenn Spaziergäuger in
Wald und Feld ihre Hnnde nicht an der Leine führen , und noch
obeiibreni ihren Spaß daran haben , wenn die Thiere Hasen auf¬
jagen und Hetzen , wobei oft tragende Häsinnen ernstlich oder auch
tödtlich zu Schaden kommen , was namentlich für den Monat März
Geltung hat . Welcher Schaden durch foldje Vorkommnisse , und
diese sind nicht selten , am Wlldstand , Hasen und Hühner der be¬
treffenden Reviere angerichtet wird , können am Besten die davon
betroffenen Besitzer und Fachleute beurtheilen . Im eigenen In¬
teresse der Hundebesitzer , wie auch im Interesse einer rationellen .

waidmännischen Wildhegung wird dringlich darauf hingewiesen , daß
die Hundebesitzer auf ihre Thiere sorgfältig achten und dadurch
sich und Andere vor Schaden und Verdruß bewahren . Möge dieser
Mahnruf nicht ungehört verhallen .

"

- o - Turn krisch cs . Die Fechtwarte , Vorfechter und ausge¬
bildeten Fechter der Tumvereius -Fechtriegen des Mittelrheinkreises
sind von dem Kreistumwarte , Herrn Turnlehrer F . Heidecker
hier zu einer gemeinsamen Hebung auf Sonntag , den 3 . April c.,
Vormittags 10 Uhr eingeladen worden . Es sollen Hebungen im
Stoßscchteu nach der von Herni Heidecker verfaßten deutschen Fecht -
schnle : „ Das Mittelrheinische Stoßfechtcn

"
vorgenommen werden .

An die Fcchtiidimg schließt sich eine Besprechung an .
* Kleine Uolften . Die noch lange nicht genug bekannte

Heilsamkeit der Schwarzbeeren , d . h . Heidelbeeren , ist die Ursache ,
weshalb der Heidelbeerwein von E . Vollrath und Co . in Nürnberg
mit steigendem Erfolge in Deutschland und dein Auslande gegen
Mageuleiden angewandt wird nnb besonders auch vou den Aerzten
des Naturheilverfahreus anderen medizinischen Weine » vorgezogen
wird .

- o - Dir Gasexplosion , über welche in der gestrigen Abend -
Ausgabe berichtet wurde , ist nicht in der Wirthschast „ Zum Felsen -
kcller " an der Tauunsstratze , sondern in dem „ Bierstadter Felsen -
teUer " au der Bierstabterstraße erfolgt .

- o - Gin EHKnnstlrr . In einer hiesigen Wirthschast „ ver¬
tilgte

"
gestern Abend ein Metzgerbursche in Folge einer Wette drei

Pfund warmes Solberfleisch , fannut dem uöihigeu Brod und fünf
Schnäpsen im Verlaufe einer Stunde .

- o - Unfall . Der 35Jahre alteFuhiknechtWilhelm Müller
aus Diez , bei Herrn Kräckmamt hier bedienstet , wurde durch den

Huffchlag eines Pferdes gegen den Unterleib derart verletzt , daß er
in das städtische Krankenhaus nufgcnomuien werden mußte .

Provinzielles .

- o - An » dcm Landßreise Wiesbaden . Der Kreisverein
vom rochen Kreuz für den „ Landkreis Wiesbaden "

hält morgen
Sonntag Nachmittag 3st - Uhr beginnend , im Locale des Herrn
Schaub in B i e b r i ch , Äainzersträße 15 , eine Generalversammlung
ab . — Ein Kreistag des Landkreises ist auf Dienstag , den
29 . März c., Vormittags 9 ‘/z Uhr , in das Kreishaus zu Wies¬
baden auberfiumt .

* Von der Platte , 25 . M ärz , schreibt man uns : Gestern
Abend 3/ . 7 Uhr beobachteten wir eine schräg von SW . kommende

nach NO . ( übet die Platte hinweg in den Park ) fliegende glühende
Sn fiel von etwa 8 Zoll Diirchiuesfer . Dieselbe verbreitete ein sehr
klares hellweißes Licht ( ohne Schweif ) und war einige Secmiden
bemetkbar .

* Ano der Umgegend . Die Geiieralversammlnug des Krcis -
vereius vom rochen Kreuz findet Sonntag , den 27 . d . 9)1., nach¬
mittags 31/ » Uhr , in Biebrich statt . Herr Dr . med . Happel aus
Biebrich wird auf derselben einen Vortrag halten über „ die erste
Hülseleistung bei Unglücksfällen

"
.

Bei dem statigehabteil Ersatzgcschäfte wurde iu Nastätten David D .
vou Miehlen lvegen Selbstverstümmelung in Untersuchungshaft
genommen .

Auf bei » Fußwege zwischen Hanau und Großauheim wurde
iu vorgerückter 81bcii6ftnp.be ein freches Sittlichkeitsverdrcchen ver¬
übt . Drei heimkehrende junge Mädchen wurden von mehreren dort
lauernden Strolchen nach heftiger Gegenwehr geknebelt und verge¬
waltigt . Die Polizei nahm uuehrcre Verhaftungen vor , konnte aber
die Verbrecher bis jetzt noch nicht dingfest machen .

Bei C a u b wurde die Leiche des vor 8 Wochen verschwundenen
Schittloh aus Sponsheim geländet . Bei der Sectio » wurde con -
ftatirt , daß dem Tobten die Schädeldecke mit einem stumpfen In¬
strument eiugeschlagen worden ist , und derselbe noch lebend ins
Wasser geworfen wurde . Bei der Landung der Leiche fand mau
nichts mehr bei derselben als eine Pfeife nud eine Rechnung . Da die
beträchtlichen Geldmittel , die der Verlebte bei sich führte , fehlen , so
scheint hier ein Raubmord vorzuliegen .

Eine angenehme Ueberraschnng haben die Bäckerineister in
Griesheim der Bevölkerung dadurch beteilet , daß sie den Preis
des Brodes um 6 Pf . herabgesetzt haben . Der 5 -psündiae Leib ge¬
mischtes Brod , der seither 66 Pf . kostete , kostet jetzt 60 Pf .

Deutsches Reich .
* Hof - rr « v Uerfouol - Mkrchrrchtett . Die „ Post "

schreibt :
,

Nach zuverlässigen Nachrichten aus Hubertusstock
hätten die gute Luft und die körperliche Bewegung auf das

Befinden des Kaisers sehr günstig gewirkt ; die über
die momentane Indisposition und ein angebliches Asthma
verbreiteten Nachrichten seien höchst übertrieben gewesen .
Der Kaiser habe in den letzten Tagen angestrengte Galopp¬
ritte gemacht , auch einen Ausflug nach dem Wcrbelliner
See und einen Pürschgang unternommen . — Der Kaiser
reist heute Nachmittag von HubertuSstock ab und trifft in

Berlin um 51/a Uhr ein . Derselbe wohnt Abends dem
Diner beim österreichischen Botschafter bei . — Der gestrigen
Leichenfeier für den Grafen Br and en bürg wohnten beide

Kaiserinnen , Prinz Leopold in Vertretung des Kaisers uni
zahlreiche Fürstlichkeiten , Graf Caprivi , die Generalität und
das diplomatische Corps bei . Unter militärischen Ehren
fand sodann die Ueberführung nach dem Lehrter Bahn¬
hof statt .

* Krage von einem McKIrM Kismared ' » iu >,
Amt . Anknupfeub an die Bemerkung eines Blattes , für de,
Fürsten Bismarck könne es kein brennender Wunsch mehr fein ,unter allen Umständen noch im hohen Greifenalter die Zügel der
Regierung zu führen , schreiben die „ Hamb . Nachr .

" : „ Wir glaube »
baß Fürst Bismarck wahreub seines ganzen Lebens zu viel Beweise
von politischem Urtheile gegeben hat , als baß man ihn im Verdacht
haben könnte , überhaupt den Rücktritt in den Dienst zu erstreben ,
Dgs Gegcuthei ! würbe eine ganz irrthümliche Benrtheilnng der
Situation und der Person beweisen , während freilich die Z, ,
muthuug , baß Fürst Bismarck , nachdem er sein Leben in der
Rcichspolitik verbracht hat , sich in ein geistiges ZellengefäneM
sperren nnb jede Meinungsäußerung über Politik vermeide ,
solle , nicht nur Mangel an KennMiß bekundet , sondern außerd « ,
eine Insolenz enthält , wie wir sie von einsichtigen Leuten noch
nicht erlebt haben . Daß Fürst Bismarck genöthigt sein sollte , seine
Meinung auf den Bänken des Reichstag anszusprechen und die Mög¬
lichkeit hierzu durch stundenlanges Anhören von Reden zu erkaufe ,
die er in den Zeitungen lesen kann , ist von einem bejahrten nnb i«
angestrengten Dienste alt gewordenen Arbeiter ans dem Felde bet
Politik doch nur unter besonderen Umständen zu verlangen . DH
Nothwendigkeit , dabei mit Gegnern in Berührung zu kommen , würde
für den Fürsten Bismarck nur in seiner langjährigen Gewohnheit
liegen und man könnte gegen ihn als Abgeordneten auch kaum ) ,
grob werden ohne präsidi

'
elle Einmischung , wie man er gegen ih ,

als Minister ziemlich 30 Jahre hindurch gewesen ist . Wenn b«
Fürst in den Reichstag ginge , so würbe er den jetzigen Minister ,
in kurzer Entfernung gegenüber sitzen ; wir unsererseits glaube ,
aber nach Gesprächen , die der Fürst geführt hat , annehmen zu soll « ,
daß er bis jetzt feine Neigung hat , den neuen Ministern in bet
Nolle von Bancos Geist bei den Festen , die sie feiern , gegenüber z,
stehen .

"

* Berlin , 26 . März . In maßgebenden Kreisen wird an¬
genommen , der Reichstag werde am 29 . März geschlossen . —
Die „ Kreuz -Ztg .

" vernimmt , dem Bnndesrathe werde demnächst
ein Nachtrags - Etat für 1892 93 zur Beschlußfassung vorgelegt ,
worin unter anderem zur Erweiterung des Eisenbahn¬
netzes 7 Mill , ausgeworfen sein solle » . — Von drei Rädels¬
führern bei den kürzlichen Straßentumulten , deren harmlose «
Theiluehmer kürzlich schon abgestraft wurden , lintrbe Rhode z,
4 Jahren Zuchthaus uub 5 Jahren Ehrverlust , Huugs zu 2 Jahr «
Gcsänaniß , Fenski zu 3 Jahren Gefängniß bcrurtbeift — Nach
der „ Börseu - Zeünng

" werde in parlamentarischen Streifen erwartet ,
die neue Regierung werde in der Montags -Sitzung des Abge¬
ordnetenhauses eine Erklärung abgeben , worin sie das Schul¬
gesetz formell zurückzieht und auf ein freundliches Zu -
fainmenwirkeu der Regierung mit den Mittelparteien zurückkommt .
— Ein Ministerpräsident ohne Gehalt ist vorläufig Gras
zu Eulenburg , beim in dem Staatshanshaltsetai , wie er soeben
im Herrenhause zur Feststellung gelaugt , heißt es ausdrücklich im
Etat des Sfaatstniuisteriums „ der Ministerpräsident ohne Gehalt '

.
Bevor eine Gehaltszahlung an den Grafen zu Eulenburg erfolge ,
kann , muß alfo ein Nachtrag zum Etatsgesetz im Abgeordneteichaust
eingebradjt und genehmigt sein . — Graf Zedlitz , so weiß bte

„ Kreuz -ZMung
"

zu berichten , besaß noch an dem bewußten Herren¬
abend , welcher der ersten Berathiing des Volksschulgesetzes im Ab -
geordneteuhause vorauSgiug , in zweifelloser Form erneut Gewißheit ,
daß fein Standpunkt an allerhöchster Stelle gebilligt würde . Nach
der „ Frankfurter Zeitung

" aber sollte an diesem Abend der Kaiser
zn Graf Zedlitz in Bezug auf das Volksschulgesetz gesagt haben :

„ Sie haben mir da einen schönen Salat angerichtet/
' — Die SS»

ordnung des preußischen JustiznimifterS , daß Anklagen weg «
Majestätsbeleidigungen ä
Genchmiguug erhoben werden soll
regung des Kaisers zurnckgefuhrt — eine Annahme , die Alles für
sich hat . — Die Anfrage des CultusministeiiumS an die preußischen
Aerztekammern , ob eine Erweiterung ihrer Disziplin -: r >

Befugnisse in Aerzlekreisen erwünscht sei , hat der Berliner
niedizinischen Gesellschaft Anlaß gegeben , sich tu ihrer letzten Sitzung
mit dieser Frage zu beschäftigen . Schließlich wurde mit großer
Mehrheit eine Resolution von Dr . Langerhcins angenommen , wo¬
nach die Berliner medizinische Gesellschaft sich gegen die Erweiterung
der Disziplinarbesngnifse der Aerztekannuern erklärt .

* Rundschau im Reiche . Der Senat ließ , wie schon
kurz gemeldet , der Bürgerschaft den Vertrag Bremens mit
Preußen zngchen , wegen Erweiterung des bremischen
Staatsgebietes nördlich von Bremerhafen , zwecks Vergröße¬
rung der dortigen Hafenaulagen . Der Vertrag bestimmt , daß
Bremen verpflichtet ist , dem Hafen eine solche Tiefe und Breite zu
geben , daß deutsche Kriegsschiffe entlaufen können . Ferner verlangt
Bremen gemäß den Forderungen des RcichSmarineamtS ein massive «
Dock , welches für Kriegsschiffe geeignet ist , dessen Kosten ans
3,474,000 Mk . veranschlagt werden . Die durch Maiinefordernngcn
entstehenden Mehtkosten soll das Reich übernehmen . — Das General -
Cornits des Bayerischen Landwirthschastlichen Vereins berieth rnchr -

stnndig die G Ü te r z er t rüm me rn n gsfr a ge . Der Gegenstand
wurde sodann einer Commission überwiesen . — Die „ Colmarer
Zeitung

"
, eines der ältesten Blätter de » Oberelsaß , hat stch „ mit Rück¬

st nur'
en , wird auf Die persönliche A »

„ Sie haben mit bewundernswerther Großmuth ge¬
handelt ! brach er enthusiastisch aus , ihre beiden

Hände dankbar ergreifend . ,,Es war zu viel , was Sie ge -

than haben ! Sie überschütten zwei bescheidene Wesen mit
einem Segen . . .

"

Sie unterbrach ihn schnell , den Kopf schütttelnd .

„ Es
,

ist mehr an ihnen gethan worden , als ich gut zu
machen im Stande ! " versetzte sie ernst , und fortblickend über
den Rand des Balkons , hinab auf die bunte Gesellschaft ,
die eben begann , an dem Ufer sich hin und her zu bewegen ,
während die letzten gm Horizont noch aufstrahleuden Blitze
der untergegangenen Sonne das Meer färbten , dann einige
Sekunden lang den Klängen des eben intontrenden Orchesters
im „ öffentlichen Garten " lauschend , rief sie mit freudig anf -
lebender Miene : „ Ich will heute zum ersten Male heiteren
Sinnes unter denen da unten wandeln . Sie , der mir drüben
bei unseren einsamen Ausflügen so oft von ihnett erzählt ,
Sie sollen mich führen ! "

Vertraulich legte sie den Arm in den feinige » .

„ Sie verstehen mich , ich weiß es ! " lächefte sie ihn an .

„ Es ist mir heute zn Muthe , als trete ich ans langer ,
düsterer Nacht zum ersten Mal in das Helle Tageslicht , als

müßt '
ich allen Denen da unten zurufen : Laßt mich mit

Euch sein , ich werde culch Euch verstehen lernen ! "

Sie riß sich wieder los von ihm , eilte in den Salon , in

das Nebenzimmer , während Roderich mit übervoller Brust
ans dem Balkon blieb und zweier Glücklicher gedachte . Er

hatte ihnen in Bernards Zimmer mir mit flüchtiger Hand
einige erklärende Zeilen geschrieben , ihnen weitere Mit -

kheilung versprochen und sah sie jetzt vor sich, wie sie in

wenigen Tagen schon erschrocken vor einer Million Dollar
— so hatte er selbst bestimmt — dastanden , wie fle bleich
Md zitternd die Anweisung auf eine amerikanische Bank

lasen und vergeblich zu fassen versuchten , tvas ihnen ge¬
schehen .

Ein melancholisches Gefühl beschlich ihn allerdings , wenn
er sich vorstellte , daß Paula eine ernstliche Neigung für ihn
empfinde ; aber er wußte sich doch vou Vorwurf frei . Es
war nie ein Wort über seine Lippen gekommen , das ihr
mehr als eine aufrichtige Freundschaft ausgedrückt hätte ,
und die wollt ' er ihr auch ferner bewahren .

Jaeobina
' s Stimme rief ihn aus seinen Gedanken . Sie

stand , schon zum Ausgeheu bereit , das schwarze Hütchen
auf dem dunklen Scheitel ; in ihretk Augen glänzte freudige
Erwartung . Er folgte ihr über die Treppe , nur sie sehend ,
die herrliche Gestalt , wie sie über die Stufen hinab schwebte ,
überselig , als sie sich in dem Portal zn ihm zurückwandte ,
und vor GlückSbewnßtsein erzitternd , als sie auf der Prome¬
nade so unbefangen ihren Arm in den feinigen legte .

Jeder der Spaziergänger mußte das sehen , nud Jeder

sah den Beneidenswertheu ; aber Jeder sah doch eigentlich
nur sie , die in ihre Trauerkleidung gehüllt mit so herz¬
lichem Ausdruck auf seine Worte lauschte , als sie znm ersten
Male auf der Promenade erschien .

Auch Bernard verließ nach ihnen das Hotel im Cylinder -

hut und leichten Paletot . Er schritt hinüber zum Ufs , an .
welchem das Boot der Dampf - Nacht lag , die draußen auf
der Rhede die Flagge auf Halbmast trug . Und das führte
ihn hinaus auf das Meer ; er brachte dem Capitän die Bot¬

schaft , daß die Jacht ihm gehöre und er noch am Abend
unter Dampf gehen solle .

* *
*

Jaeobina ' s Wunsch » ars gewesen , noch in NiM zu
verweilen . Wohin sie denn solle , es sei ja so schön hier !

sagte sie , und so war denn Roderich , der ihr steter Be¬

gleiter , ohne doch er eS bisher vermocht hätte , anders als

durch bk zärtliMe Aufmerksamkeit zu deuten , was sie ja

wußte und lächelnd hinnahm , — so war er denn in del

Lage , ihr den Brief zu zeigen , den Paula geschrieben .
Sie und die Mutter bewegten sich wie in einem Zauber «

bann , versicherte sie . Ihr sei ' s den ganzen gestrigen Tag ,

ehe sie iu die -Fassung gekommen , ihm antworten zu können ,

gewesen , als habe sie das in einem Roman gelesen , und an

nächsten Morgen , als der Bankier , ein Verwandter bet

Mutter , dem sie das Papier übergeben , ihnen ein anderes
unscheinbares Stück Papier gesandt und ihnen gemeldet , ei

liege bei der Reichsbank eine Million Dollars zu ihrer Der «

fügung , da sei ihnen Beiden der Verstand still gestanden .

Jetzt aber erwarteten sie sehnsüchtig seine Rückkehr , um Aus -

führliches über diese seltsame Fügung zu hören . Uebrigettl
behcnrpte die Mutter , er müsse schon vor seiner Abreise von

derselben unterrichtet gewesen sein , dmn nur so sei sein nm

begreifliches Wesen zu erklären .

Jakobina stand neben ihm , wie er am Tische ihres Sa¬

lons sitzend , den Brief ihr vorlas . Er wollte ihn zusammen¬
legen , als er an die Schlußworte Panla ' s kam .

Sie legte , sich übet ihn beugend , die Hand auf da

feinige und sah ihn ein wring verlegen werden ; sie beug *1

stch tiefer und legte den Arm auf seinen Nacken .

„ Ich könnte fast eifersüchsig werden auf dieses Mädchen ,

nachdem ich t» n ihr gehört , ich arme Halbwilde ! " sagte st -

Und er , als er das Auge hob , als er in die ihrig «*

schaute , als er den Druck ihres Armes , ihren Athem wiedtt
an seiner Wange empfand , da umschlang er sie ungesti*

und preßte einen langen , leidenschaftlichen Kuß auf ihre Lipp ^ "

„ Jaeobinal " rief er , sie an sich pressend . „ So liebis
du mich also wirklich ! Ich wagte ja nicht , daran zu glauben -

„ Thor ! " lächelte sie , ihm die Stirn streichelnd . „ 34
liebte dich schon drüben , aber ich hätte dich unglü ^ «

machen mfiffen ! Hier frage ich dich : kann ich dich Wckl >4

umchuiS . . . .
"
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sicht auf die Zunahme des deutschen und die Abnahme des
französischen Leserkreises

"
entschlossen , die deutsche Aus¬

gabe täglich , die französische dagegen mir zweimal wöchentlich er¬
scheinen zu lassen .

Ausland .
* Italien . Livraghi ist Vom Kriegsgerichte in

Mailand wegen Desertion zu zwei Zähren Festungshaft
und zum Verlust des Offizierranges vcrurtheilt worden .
Livraghi war bekanntlich auch verschiedener Uebelthaten be¬

schuldigt , die er in Afrika begangen haben soll ; die An¬

klage wurde jedoch fallen gelassen . Er erschien nicht vor

Gericht ; die Verurtheilung erfolgte daher in Abwesenheit .
* Larembnrg . Jrn Verlcumdungsprozeß des Staatsanwalts

von Luxemburg gegen das Servais ' sche „ Echo " wurde der Redac -
teur des Blattes zu Gefängniß von einem Monat , fünfzig Francs
Geldbuße und tausend Francs Schadenersatz vernrtheilt .

* Großbritannien . Die Lage auf dcn Kohlen -

districten von Durham ist ernster , die Polizei ist nicht
im Stande , die Ruhe '

aufrecht zu erhallen . Vielleicht werde

noch das Zuziehen von Militär nöthig . Einige Gruben

find JbereitS ersäuft . Die Bergleute verhindern die

Pumpenthätigkcit . Die Grubenbesitzer bestehen jetzt auf
einer Lohnreduciion von 15 bis 20 pCt . , anstatt früherer
10 pCt .

Aus Krmst nnd
* Konisliche Zchaufpirle . kSpielplan .) Sonntag , den

27 . März : „ Carmen "
. Carmen : Fräulein Ncumeyer vom Groß -

herzoglichen Hoftheater in Darmstadt als Gast . Montag den 28 . :
Bei aufgehobenem Abonnement : Erste Gastdarstcllung bcS Kaiser ! .
König ! . Hosburgschauspiclcrs und Rcgisscurs Herrn Ernst Hart¬
mann von Wien : „ Die bezähmte Widerspänstigc

"
. Dienstag

den 29 . : „ Cavalleria rustieana “
. „ Flotte Bursche

"
. Mittwoch

den 30 . : Neu eiustudirt : „ Uriel Akösta "
. Donnerstag den 31 . :

.Oberst Lumpus
"

. „ Aleßandro Stradella "
. Freitag , den 1 . April :

Zweite Gastdarstcllung des Kaiser !. König ! . Hofbnrgschauspiclcrs
und Regisseurs Herrn Ernst Hartmann von Wien : Bei aufge¬
hobenem Abonnement : „ Ein Erfolg

"
. Samstag den 2 . : „ Die

Großstadtluft
"

. Bei ausgehobenem Abonnement . Sonmag den 3 . :
Znm ersten Male : „ Tic Götterdämmerung

"
. Bei ausgehobeuem

Abonnement .
* Kurhaus . Zn dem heute Sonntag , Nachmittags 4 Uhr ,

stattfindenden Symphonie - Conccrt dcs städiischen Kur -Orchesters
unter Leitung des Capellmcisters Herrn Louis Lüstner kommt
folgendes Programm zur Ausführung : 1) Praeludinm und Fuge
von I . S . Bach und Choral von Sibert , für Orchester bea,beitet
von Abert . 2 ) Chaconne und Rigaudon au ? „ Alme " von Monfigny
( 1729 — 1817 ) . 3 ) Zum ersten Male : „ Im Sommer "

, Concert -
Ouvertüre von W . Mühlfeld . 4 ) Symphonie Nr . 5 in C - moll von
Beethoven .

W . III . Austustrung des „ Mrvba - rner Ktrcich -

Vuartrtts " im großen Casinosaale . Ansführende waren wieder
die Herren Musikdirector Weber ( Violine I ) , Kammermusiker
Troll ( ViolineII ) , Concertmcister Müller (Viola ) und Kammer¬
virtuos Brückner ( Cello ) . Das Programm brachte zunächst
Z . Brahms Trio in B - dur op . 67 , dann als zweite Nummer fünf
Variationen über ein Beethoven ' sches Thema von Hugo Niemann
und zum Schluß Mozart

' » berühmtes Quartett in C -dur . Von den
vier Sätzen des Brahms ' fchen Werkes ist der erste hinsichtlich der
Erfindung entschieden schwächer als die folgenden , am meisten iu -
tercsflrt in demselben die geistvolle Durchführung . Am bedeutendsten
wirken jedenfalls die beiden Mittclsätze , das außerordentlich stim¬
mungsvolle Andante und das neckische , von köstlichem Humor cr -
Lllte Agitato . Die Niemaun '

schen Variationen sind das Werk eines
tüchtigen , kenntnißreichen Musikers , welcher mit Sicherheit über die
Ansdrucksmittel seiner Kunst zu verfügen versteht . Es sind , ebenso
wie die im letzte » Satze des Brahms '

scheu Quartetts , Charakter -
Variationen , indem sie fid ) durch individuelles Gepräge von einander
abheben . Ihr guter Eindruck wird dadurch verstärkt , daß sie durch¬
gängig wohlklingend geschrieben sind bod ; darf nicht unbemerkt
bleiben , daß das glücklich gewählte , außerordentlich dankbare und
ansprechende Thema von Beethoven der Wirkung derselben sehr zu
statten kommt . Was die Ausführung seitens der oben genannten
Herren betrifft , so wäre der Effect des ersten Satzes , sowie der
Variationen des letzten im Brahms ' fchen Quartett entschieden größer
gewesen , wenn beide etwas ruhiger wären gespielt wordcu ; sehr schön
gelangen dagegen die beiden Wittelkätze . Die Nicmanu ' scheu Vari¬
ationen erfreuten sich einer sehr feinen , gewissenhaften Wiedergabe ,

ebenso wie das Mozart
' sche Quartett , welches in einem musterhaften

Ensemblespiele zum Vortrage gelangte .
* Aas fmtge Deutschland . Soeben erschien in dem altbe¬

rühmten Verlage von I . G . Cotta in Stuttgart ein bedeutsames
Werk von Johannes Proelß : Das junge Deutschland , ein Buch
deutscher Geistesgeschichte . Legte schon des gleichen Autors Scheffel¬
biographie einen vollgültigen Beweis lebendiger Darstellungskraft ,
krittschen Scharfsinns und eingehendster , fleißigster Onellenfgrschuug
ab , so muß man in vorliegendem umfangreichen Werke diese Eigenschaften
noch höher bewundern , da die Durchforschung jenes wichtigen Ge¬
bietes deutschen Culttirlebens und politisck )er Entwicklung schön des¬
halb auf die größten Schwierigkeiten stieß , weil es bereits um mehr
als 40 Jahre hinter uns znrückliegt und noch nie vollständig er¬
schlossen wurde . Auch sind von den verschiedensten Literarhistorikern
ganz falsche Gesichtspunkte bei der Beurtheilnng jener Epoche ein¬
genommen worden . In der That ist es erst Proelß , der sich ein
außerordentlich umfangreiches Oncllenmaterial , theils aus den
Cotta '

ichen Archiven , theils durch die Familie Gutzkow und von
andern Seiten , zu verschaffen wußte und in Jahre langem , ernstem
Studium diese Schätze durcharbeitete , gelungen , Klarheit in jene Zeit
des Stürmens und Drängens vor 48 zu bringen und , ursprünglich
von einer Gutzkowbiographie ausgehend , ein Werk zu schaffen , das
in jeder Hinsicht Dank und Lob verdient . Wir gedenken später itod )
näher darauf zurückzukommen und wollen mit diesen Zeilen nur
eine Vornotiz für Literaturfreunde bringen .

* Genealogisches . Im Verlage von Richard Sattler in
Braunschweig ist eine „ Genealogische Geschichte " des uradeliche » ,
reichsgräflichen und reichsfürstlichen , staildesherrlichen , erlauchten
Hauses Schlingen und Leiningen -Wcsterburg , nach archivalischen ,
baudschriftlichen und gedruckten Quellen , bearbeitet von Dr . phil .
Ed . Brinckmeier , erschienen und zwar in 2 Bänden größtes Lexikon -
format ; mit einer von Professor Ad . M . Hildebrandt in Berlin ge¬
zeichneten colorirten Wappentafel . Der 2 . Band ( Leinmgen -Wester -
vurg ) ist umgearbeitet und vermehrt von Karl Emich Graf zu Lei -
uiugen - Westerburg , K . Prenß . Rittmeister a . D . Der Preis des
Werkes beträgt 40 Mk Es ist die Frucht einer langjährigen Arbeit
der Verfasser , von denen Dr . Brinkmeier auf dem Gebiete der Ge¬
nealogie und Historiographie und Gras Karl Emich zu Leiningen -
Westerburg auf dem der Genealogie , Sphragistik und Heraldik ganz
besondere Kenntnisse und Erfahrungen besitzt . Bei den weitver -
zwcigtcn Verbindungen des Leiniiigen

'
schen Geschlechts , die bis in

das preußische und englische Königshaus reichen , wird dem obigen
Werke ein großes Interesse entgegengebracht werden , zumal dasselbe
nicht bloß eine dürre Genealogie bringt , vielmehr auch hinnbergreift
in die politische und Culturgeschrchte der verschiedenen Perioden und
somit den historischen Standprinkt eberrsalls weitgehend in ' s Auge
faßt . Die zahlreichen Kämpfe in der Rheiripsalz , die Bauern - und

.Franzosenkriege , und die Nevolutionsjahre spiegeln sich säunntlich in
dieser , Hausgeschichte des alten Pfälzer Geschlechts der Leiningen .
Den jetzigen Ansprüchen an historische Forschungen Rechnung tra¬
gend , ist auch im umfangreicheren 2 . Bande die hochinteressante
Numismatik , Sphragistik und Heraldik des Eesammthauses ganz
ausführlich berücksichtigt und in einem besonderen stattlichen Anhänge
durch Graf Karl Emich zu Leiniiigen -Westerbiirg behandelt worden ,
gjis dessen Feder specicll die Kapitel der „ Denk - und Wahlsprüche "

,
die „ Münzen , Siegel und Wappen "

, die „ Archive
"

, die „ adeligen
Alliancen " und die Stammtafel des Leininger Gesammthauses , so¬
wie das sorgfältig bearbeitete Register stammen .

* iiriTonalleit . Henrik Ibsen vollendete am vergangenen
Sonntag sein vieruudsechzigstes Lebensjahr . Es ist dies der erste
Geburtstag , den der Dichter nach langjährigem Aufenthalt im Aus¬
lände wieder in seiner Hcimath feierte . Ibsen wohnt bekanntlich
jetzt in Christiana .

Kleine Chronik .
Der Hamburger D am pfer „ Desterro "

ist auf der Heimreise
Von Südamerika , 4 Meilen von dem Terschelling -Feuerschiff , mit
dem englischen Dampfer „ Indra

"
zusammengestoßen und vierzehn

Faden tief gesunken . Sämmtlrche 44 Passagiere und Mann¬
schaften sind auf dem englischen Dampfer „ Oporto "

gestern in
Hamburg gelandet . Die Ladung des „ Desterro

"
bestand aus

20,000 Sack Kaffee und Tabak .
Eine fürchterliche Unthat wird aus der ungarischen Ge¬

meinde Negyes berichtet . Die Schwester des Postmcisters haßte
ihre Schwägerin , die als vermögensloses Mädchen vor einem Jahre
den Postmeister geheirathet mid ihm ein Kind geschenkt hatte .
Scheinbar schien Irma Lamberkowits mit der „ Mesalliance " aus -
gesöhnt und verkehrte mit der „ Bettlerin "

, wie sie ihre Schwägerin
nannte . Kürzlich erschien sie zu Besuch bei der jungen Frau und
stieß ihr während des Gesprächs plötzlich ein Messer in ' s Herz .
Die Frau lief mit dem Messer in der Brust auf die Gaffe und
stürzte tobt zusammen . Währenddem schnitt in der Wohnung die
zurückgcblicbene Mörderin dem einige Monate falten Kinde die
Gurgel durch und brachte sich bann selbst um ' S Leben .

Die Beiträge zu dem Windthorst - Deiikmal , das dem
verstoibene » Ceirtruiirssührer in Meppen gesetzt werden soll, fließen
höchst spärlich , so daß noch nicht der dritte Theil der nöthigen
Summe aufgebracht ist .

Ein sehr junges Liebespaar in Dresden , der Gewerbe -
scbüler Steinmann und die Kellnerin Frauke , hat sick> dort in den
Anlageu des „ Großen Gartens "

erschossen . Allem Anschein
nach hat der Gcwerbeschüler erst seine Braut und bau » sich selbst
getödtet .

Geldmarkt .

ri . Frankfurter Körsrnnwcheul -ericht . Die hochgradige
Geschäftsunlust ist zwar noch immer nicht ganz gehoben , aber das
Herankommen des Ultimo verursachte wenigstens insofern eint
Unterbrechung , des lethargischen Zustands , als wieder Deckurigskäuse
der Spccnlation in den Vordergrund traten , die sich bann auf den
einzelnen Marktgebieten in festeren Coursen rückäußerten . Anfangs
der Woche waren vielerlei Gerüchte über die Erkrankung unseres
Kaisers im Umlauf , welche aber ihren wahrscheinlichen Zweck , zu
beiinruhigen , nicht sanden , da es sich glücklicherweise bei dem hohen
Herrn nur um eine leichte Störung des GesuiidheitsziistandeS han¬
delt , welche Anlaß zu irgend welchen Besorgniffen nicht gicbt . Auch
d :e Ministerkrisis ist beendet , Caprivi bleibt und Graf

'
Eulenburg

übernimmt das Ministerpräsidium ; alles Meldungen , die auf die
Börse nur günstig wirken können , ebenso wie die geplante Reise des
russischen Kaiserpaares nach dem Ausland auf große politische
Ruhe hindeutet . Paris ist feit einigen Tagen Käufer für türkische
und portugiesische Fonds , Loridon poussirte argentinische Papiere
und Egypter . Von Italienern will man jetzt wenig wissen , die An -
kuudignug der beabsichtigten Anfuahme einet neuen Anleihe hat
Manches verdorben . Für Spanier bleibt Paris Abgeber . Für
imfere neuen 3 ”/oigen Reichsanleihen wie Consols hat die Nachfrage
in Folge des leichten Geldftandes sich wiederum bedeutend vermehrt ,
was diese Kategorien im Course bis über 85 pCt . brachte . Eine
Ermäßigung des englischen Bankdisconts erwartet man , sobald die
für den Quartalswechsel referbirt gewesenen Gelder wieder zurück¬
fließen , ganz bestimmt . Von Berlin aus herrsdit gute Meinung
für Eisenaktien , auch das Ende des englischen Kohlenstreiks übte
günstigen Einfluß . Der Abschluß neuer KohleulieferuiigSverträge
soll beu Zechen beste Aussichten auf Bestand der Preise gewähren .
Bochumer , Harpener , Gelsenkirchener und Laura anziehend . Von
Bankaktien neben Defterr . Credit - und Disconto - Antheilen . Bangue -
Ottomane , Darmstädter gebessert , Oesterr . Bahnen sehr fest. Böh¬
mische Westbahu , Dnxer , Äuschtehrader , Franzosen , Lombarden ,
Nordwest und Elbthal bedeutend höher . Die neuaufgenommenen
italienisch -schweizerischen Handelsvertrags -Unterhandlungen inflnirten
Gotthard , Nordorst , Ceittral und Jurawerthe . Ruffische Südwest -
nnd Jtal . Bahnen in guter Frage und anziehend . La Belvee
höher auf Dividendeiianschläge . Von Jiidustrrefonds : Wessel
Porzellan , Bielefelder Maschinerrfabrik , Edison , Bad . Zucket und
Höchster bevorzugt . Amerikanische Eisenbahn -Vonds ruhig . Jtal .
Wechsel flau . Privatdisconto l3/ « pCt .

Letzte Drahtnachrichten .

( Continental - Telegraphen - Comp .)
Kerstin , 26 . März . Der „ Nordd . Allg . Ztg .

"
zufolge sagte

Graf Zedlitz bei seiner Verabschiedung von seinen Beamten , er habe
im vorigen Jahre schweren Herzens aber auf Gott vertrauend sein
Amt übernommen , wenn er sich jetzt von den Geschäften trennen
müsse , so demüthige er sich vor der Fügung Gottes . — Die Kaiserin
Friedrich präfidirte gestern einer Sitzung des Vereins für häusliche
Gesundheitspflege , sowie des Comitös der Berliner Fetiencolonien .
— Die „ Voss . Ztg .

"
erfährt , Reichscommiffar Dr . Peters werde un¬

mittelbar nach Erledigung der Grenzregulirung im Norden von
Usambara nach Europa zurückkehren . Demselben Blatte zufolge
steht die Bildung einer Conialgesellschaft bevor , die die Auswan¬
derung deutscher Ackerbausamilien nach Kamerun zu lenken beab¬
sichtigt .

(Depeschen - Buteau Herold .)
Kerstin , 26 . März . Ans den 22 . Mai wird ein allgemeiner

deutscher nationaUiberaler Parteitag nach Eisenach etnberufen .
Berlin , 26 . März . Dem „ Berl . Tcigebl .

"
zufolge sei die Re¬

gierung bereit , die Welfenfond - Vorlage dahin abzuändern , daß die
Angelegenheit statt durch königliche Verordnung durch Gesetz geregelt
werde .

Berlin , 26 . Mürz . Der Communalsteuerzuschlag
für Berlin wurde auf 70pCt ., gegen bisher , 100pCt ., fest¬
gesetzt .

Hamburg , 26 . März . Den „ Hamb . Nachr .
"

zufolge steht der
Abichliiß der Verhandlungen der preußisdien Regierung mit den
Bevollmächtigten des Herzogs von Cumberland umnittejbar bevor ,
ober ist vielleicht schon erfolgt .

Rom , 25 . März . Der wegen geheimer Umtriebe in Neapel ver¬
haftete angebliche Ruffe Iwanow , ist ein gewisser Karl Wilhelm
Brandt ans Rostock . Er soll vor 5 Jahren ans Frankreich geflüchtet
em , um sich der Verhaftung wegen Spionage zu entziehen . ■

Geschäftliches .

Für Wiesbaden und Umgegend
ist diese Zeitung das anerkannt wirksamste und daher

billigste Nnzeigeblatt ,

seit 40 Fahren bestehend und in der kauffähigen Be¬

völkerung überall gelesen .

Dir tzerttige Abead - Aasgabe nmfntzt 6 Sette « .

ähnlicher Bedingung wie die Cholera . Selbstverständlich
spielen lokale Einflüsse auch dabei eine sehr große
Rolle .

Weiter hat Ziegler mit größter Wahrscheinlichkeit die Ursachen
jener Erkrankungen nachgewiesen und an Thieren Experimente ge¬
macht , welche ferne Angaben bestätigen ; ein gewiffer neutraler Zu¬
stand laßt un Thierkörper eine Menge Mikroorganismen
entstehen , die das Thier zu Grunde richten , wenn dieser neutrale
Zustand int Körper nicht in einen positiven umgewandelt wird .
Alle Kötper seien entweder pofittv oder neutral , oder negativ odisch -
magnetisch und man erhalte einen deutlich empfindbaren Strom ,
wenn man ein positives und ein negatives Salz z. B . Chininum
sulphuricum und Acidum salicylieum , Natrum muriaticum und
Ammonium phosphoricum , oder eine positive und negative Pflanze
z . B . Digitalis und Spirea ulmaria unter gewissen Bedingungen
äufammenbringe .

( Schluß folgte

Vom SLchertifch .

* Von dem bekannten Reisewerke über den travsatlanttschen
Cominent : „ Nord - Amerika , seine Städte und Naturwunder ,
das Land und seine Bewohner in Schilderungen " von Ernst
von Heffe -Wartega , mit gegen 300 Illustrationen , erscheint im Ver¬
lage ^von Gustav Weigel m Leipzig anläßlich der im nächsten Jahre
stattfindende « Chicagoer Welt - Ausstellung eine Wohlseile Ausgabe .
Uns liegt Lieferung 1 des auf 30 Lieferungen & 50 Pf . berechneten
Werkes vor , welche die Schilderung der Pforte Amerika ' - :
New - Jork , enthält . Wir werden mit dem Fortschreiten dcs Werkes
noch auf dasselbe zurückkommen .

* Interessante Menschenschicksale spannend vorgetragen und an¬
schaulich aus menschlichem Fühlen und Stteben selbst entwickelt ;
als Mittelpunkt Gestalten , welche unsere Theilnahme fesseln , welch »
uns sogar sied werden und über dem allen der Zauber , welcher au
dem der Wirklichkeit Nacherzählten untrennbar haften bleibt , dar finden
wir in der Künstlergeschichte „ Die MauSfallmarie

"
von

Dons Nagel byt Brawe . ( Verlag von Carl Flemming in Glogctu . )
PryS 3 $ tt .

Nachdruck verboten .

Urbrr Wetter - rind Kraukhritsproguosett .

( Eigener Aufsatz für das „ Wiesbadener Tagblatt
"

.)

Schon 1885 machten wir in diesem Blatte auf dieMcthode des
: Chemikers Martin Ziegler in Genf aufmerksam , wonach derselbe
- mit größter Wahrscheinlichkeit nicht blos bas Wetter , sondern and )
. die Disposition zu epidemischen Erkrankungen voraussagt . Für 1884

hatte er das Auftreten der Cholera in der Nähe dcs mittel¬
ländischen Meeres genau angegeben und für 1885 eine große aus -

U gedehnte Epidemie von Typhus , die heute noch schmerzliche Er -
titnenmgen auch in unserer Stadt wachruft . Seit jener Zeit ist
von Ziegler wenig veröffentlicht worden , weil hohes Alter und

- Kränklichkeit weiteres Arbeiten nicht mehr erlaubten . Doch bat
Ziegler dem Redakteur der „ Homöopath . Mouatsblätter "

, Herni' K . Zöppritz in Stuttgart , einen Apparat zusammengestellt und
fcenfelben soweit iuftruirt , daß er selbstständige Forschungen machen

t kann . In der Januar - Nummer der genannten Zeitschrift sind
Prognosen nach den Prinzipien Ziegler

' s veröffentlicht , die gegen «
r7 bärtig erhöhtes Interesse beanspruchen . Wenden wir uns aber vor¬

her der Methode selbst zu .
W Entgegen dem Proseffor Falb , der hauptsächlich die Mond -

stelluug für Erdbeben , Ebbe und Flnth und kritische Tage vercint -
toortlich macht , legt Ziegler das Hauptgewicht bei seinen Vorher -

nfesm ' gen auf die Stellung der Sonne und sämmtlicher
Planeten zum Erdäqnator unb auf die dadurch bewirkte Stärke
vnd Qualität von odmagnetischen Strömungen . Es
sei bemerkt , daß das Od ein der Elektrizität und dem Magnetismus

verwandtes Fluidum ist , dessen Existenz von einigen NaNirsorschern
rrwiesen ist und dessen Strömung im Brennpunkt einer eisernen
• ber gläsernen Linse , welche durch Bleiweißanstrich blind gemacht
wurde , konzentrirt und von Ziegler

' s äußerst empsiudlicheii Appa -

Pen uachgewiesen werden kann . Der odische Brennpunkt ist doppelt
wett von der Linse entfernt , als der de ? Lichtstrahls unb obwohl

fcau absolut nichts sieht , so kann doch ein kleineres Thier , z. B . ein
.« oninchen , nicht unter den Einfluß dieses Brennpunktes gebracht
jfcerben , ohne daß es die furchtbarsten Krämpfe bekommt .

anfangs toar Ziegler auch der Meinung , daß der Mond eine
enteube Wirkung auf die Erde ausüben muffe ; nachdem er aber
O . cui gKrouonuiches Instrument , btii Secttr , ceuftaliit hatte .

daß der Mond mir eine unbedeutende Obauclle ist , konnte er ihm
auch keinen erheblichen Einfluß mehr zuerkenueu . Auch müsse be¬
zweifelt werden , daß der Mond im Stande sei , bei seinem siinfzig -
uial kleineren Volumen und achtzigmal kleineren Maffe , als die ber
Eide , Ebbe und Flnth burch seine Anziehung hervorzubringen . Zur
regelmäßigen Fortbewegung solcher enormen Waffermaffeu , die bei
der Fluch von Westen her — auch bei drm stärksten Ostwinde —
an die Küste des großen Oeeaus getrieben würden , fei eine ganz
außerordentliche Kraft nöthig , die der Mond allein nicht ausuben
könne , indem er nicht im Stande sei , die verhältnitzinaßig leichte
Lnftmasse in die gleiche Richtung zu leiten und selbst seine eigene
Atmosphäre nicht habe sesthalteu können . Wie könnte ferner der
Mond , der nur alle 24 Stunden von einer Seite der Erde zur
Wirkung gelange , trotzdem die Wassermassen zweimal im Tage
in eine und wieder in die entgegengesetzte Richtung ziehen ? Es sei
vielmehr die Erdumdrehung der ausschlaggebende Factor für
Ebbe und Flnth und wie regelmäßige , wenn aud ) kleine
Schwankungen schon ' bei freistehenden hohen Kaminen durch die
Erdumdrehung beobachtet würden , so sei es denkbar , daß solche
Schwankungen bei Waffermaffeu von bedeutender Tiefe besonder «
hervortreten müßten , während sie flache Meere und die Polargegend
— der geringen Rotation wegen — nicht zeigten .

Was nun die Wirkung der großen Planeten anlangt , so hat
Siegler nach 30 - jähriger Beobachtung an seinen Instrumenten nach -
itcucn können , daß diejenigen Planeten , welche nach Norden zu
stehen , einen negativen odisch -magnetifchen , diejenigen die nach
Süden zu stehen , einen positiven odfich -magneüschen Einfluß
ausubcu . Sei die Summe der fid ) für einen bestimmten Tag er¬
gebenden Winkel der Planeten zum Erdäquator gleich Plus , also
ein Uebergewicht nach Norden vorhanden , so sei die ganze Erde
negativ odisch - magnetisch ; sei die Summe der Winkel —
Minus , so sei sie positiv . ( Die Winkelangaben werden
dem französischen astronomischen Werke , 1a conuaissano des
temps

“ entnommen .) Wenn die Summe der Winkel
plus und minus ober annähernd Null , so sei der odisch - maguetische
Zustand der Erde neutral . Ein neuttaler Zustand

"
ist stets

ungesund und wenn er länger dauert , so entstunden unfehlbar
Epidemien . Auch Zustände von positiver , negativer und neu¬
traler Spannung unb Abspannung seien zu beachten .
Cholera träte hauptsächlich ein bei obisch -magnetischer Abspan¬
nung unb namentlich bei starkem Wechsel dieser Zustände , Pocken
entständen unter dem ganz entgegengesetzten odischen Einfluß , also
HZ ptzjttiver odjscher S v aun tt .Cg und Tllp . tz.uL ciidMe unter
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Kurhaus zu
"
Wiesbaden .

Savaß .tag , den 26 . Mä ^z , Abends 8 Uhr :

134 . Abonflements - Concert
des Städtischen Kur - Orchcstere , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Meiner .
Programm :

1 . Ouvertüre pastorale .......... Kalliwoda .
2 . Zigeunertanz , Balletmosik aus „Dame Kobold “ Raff .
3 . Toujours gaie , Polka .......... Stiehl .
4 . Cantique de Noel ..... ..... . Adam .
5 . Ouvertüre zu „ Die Heimkehr aus der Fremde “ Mendelssohn

6 . Ungarisches Rondo .......... Haydn .
7 . Offenbachiana , Potpourri ..... ... Conradi .
8 . Schützen - Marsch ........... Jos . Strauss .

Ev . Männer - n . Jiinglingsverein ,

Total - Ausderkauf .

Da das Ladenlokal Neugaffe 16 bis 1 . April a . c . geräumt sein muß ,

werden die aus der Concursmasse dieser übrig gebliebenen

Juwelen9 Silber ® Waaren

und

Uhren
,

UM vollständig Zu räumen , weit unter dem Einkaufspreis ausverkauft .

5437

5677

28 Langgasse , Ecke Kirchhofsgasse .

Langgasse 44 . Marktstrasse 19 a

der Theilnahme beim

Hnischeiden unserer guten
Taute und Großtante ,

Fräulein

sagen herzlichen Dank

Die tranernten Unterbliebenen.

Wiesbaden ,
26 . März 1891

Ketten
reichhaltiger Auswahl empfiehlt

Ohr . Noll .

Ä Confirmations -

W Geschenke .

Taseheniiliren und

1

A' -r .-' ' *

M
-M

KM

MM

M
■■

r
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Todes - Anzeige .

Theilnehmendcu Verwandten , Freunden , und Bekannten zeige ich hiermit lraucrerfüllt an , daß

meine arme , liebe Frau ,

faoline Mchllk Külh , geb . Filins ,

von ihrem langjährigen Leiden durch einen sanften Tod beute Morgen 6 ' /r Uhr schmerzlos erlöst wurde .

Um stille Theilnahme bittet . m . .
Der trauernde Gatte

K . Koch - Fitius .

Wiesbaden , den 25 . März 1892 .

Die Beerdigung findet Montag , den 28 . d . M . , Nachmittags 4 Uhr , vom Sterbehgpse ,

Emserstraße 53 , aus auf dem neuen Friedhöfe statt . 5671

Todes - Anzeige
Leute Morgen entschlief nach längerem Kranksein unser langjähriger Mitarbeiter

Herr Moriz Port ,

Cassirer - es AUg . Uorschuß - « nd Sparkassen Merritts .

Wir verlieren in demselben einen fleißigen und zuverlässigen Amts - Collegen und Freund und

bitten die Mitglieder des Vereins , ihrem biederen , pflichttreuen Beamten die letzte Ehre zu erweisen .

Die Beerdigung findet statt : Sonntag Nachmittag 3 Uhr vom Slerbehause , Adlerstraße 15 , aus .

Wiesbaden , den 25 . März 1892 . 277

Im Namen des Vorstandes und Ausschusses des Allg . Vorschuß - und

Sparkasscn - Vereins :

Der Director F . Seher .

Friedhöfe in Darmstadt ab

Mittags , statt .

4299

Die Beerdigung findet vom
Montag , den 28 . d . M ., 12 Uhr

tarnen,Knaben
L iuizL

\ Jwadchm .

Beste Gelegenheit für Confirmationsgeschenke .

Eine Bersteigeruug oder Berlärrgeruug des Ausverkaufs stndet nicht statt .

’
BLT a0 WA1 ee wo bist Du eigentlich ? Stehst Du

.Msk eS l „ och mit dem B . in Verkehr ? Bitte
lasse mir doch eine Nachricht znkommcn .

. „ Möbtirte Zimmer
" , auch ausgezogen ,

♦ vorräthig im Verlag , Lauggasse 27 .
Ein Schotzhuud , Hündin , kl., schwarz mit braunen Füßen ,

abgeschnittene Ohren und Ruthe , auf den iWelii hörend , ist ab¬
handen gekommen . Abzugebcn im „-Kaiserbad

"
, Wilhclmstraße .

Vor Ankauf wird gelynnit .

Todes - Anzeige .

Verwandten und Freunden widmen wir die schmerzliche

Anzeige , daß beute Morgen um 4 Uhr unsere iunigstgeliebtc
treue Mutter ,

'
Schwester , Schwägerin und Tante ,

Flkistllil Am von WzkWli ,

geb . Kreest ,

im Alter von 58 Jahren nach kurzem , schwerem Krankenlager

infolge eines Schlaganfalles sanft entschlafen ist .

Wir bitten um stille Theilnahme .

Für die trauernden Hinterbliebenen :

Casimir von Wittgenstein .
Albrecht von Wittgenstein .

Wiesbaden , den 25 . März 1892 .

Platterstratze L , 1 .

Sonntag , den 27 . März , Abends 7 */ « Uhr : Gesell . Abend .

Vortrag : „ Ernste n . heitere Episoden ans dem Soldateu -

Ubtn . " Gäste willkommen . Eintritt frei . 412

Ein gelber Pinscher , auf den Namen „ Butz
"

hörend , entlausen .

Abzugeben gegen Bel . Hochstätte 30 . Vor Ankauf wird gewarnt .

Todes - Anzeige .

Allen Freunden und Bekannten die schmerzliche Mit¬

theilung , daß unsere liebe Schwester , Tante und Schwagerm ,

BMtnt WliM ,
Mm . ,

Donnerstag Abend 9 ' / - Uhr an den Folgen eines Herz¬

schlages im Alter von 47 Jahren verschieden ist .

Um stille Theilnahme bitten

Die trauernder » Hiittrrbliebenrn .

Wiesbaden , den 24 . Mürz 1892 .

Die Beerdigung findet Sonntag , Vormittags 10 Uhr ,
vom Leichenhause aus statt .

Salvator - Bier
aus der

Zacherl ™ Brauerei
. in

München .

Ausschank per Glas 20 Pf .

im 5679

Restaurant Zinserling ,

31 . Kirchgasse 31 »

Ein Bantechniker
besdäfliguna . Keil . Off , n » . F . » 1» an den Tagbt . -Verl . erb .

«imei freunsl . uumöbl . Zimmer , ev . auch mit Küche ,
am liebst . Emser - od . Walkmül,lstratze , per 1 . April auf
einige Monate z« miethen gesucht . Lsterteu nebst Preis¬
angabe unter » . ie » e an den Taobl . -Verlaa erteterr .

Die geehrten Leser und Leseri , men werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie auf Grund von Anzeige »

im „ Wiesbadener Tagblatt » machen , sich stets auf dasselbe beziehen zu wollen .

Verantwortlich ätijbie RedLkltdN : n lte vom Brühl ; jur den Anzeige uthejliL . V . : 2 - ,Ebert . Rotationspressen - Druck und Verlag der L . Schcllenberg
' jchcn Hos -Buchdruckerei in Wierbaderr . .
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5664

5118
Telephon 78 .

                                                Eisenwaarenhaudlung, Magazin für Haus - u . Kiichengcräthe .

SS 53

5382

5513

engl .
Tiill - Gardinen •tooöaztigtiter

atMäetor (/entfiel pteistvüiclicf . 323

Ausverkauf !

Otto Raiunbadi . Taunusstrasse 10 .

r
‘ Kl

7»

JJ

»

Die Ausstattung meines Lagers in
reizenden Neuheiten sies In - und Aus¬
landes für bevorstehende Saison ist
nunmehr erfolgt und empfehle solche zur

geschmackvollen

5 natürlicher Zähne ist Vollständig Schmerzlos .
O . Kicolai , Gr . Burgstrasse 3 .

Ecke der lläfuer - nnd Goldgasse 1,

empfiehlt in grosser Auswahl :
Filzhiite für Herren von Hk . 2 . 50 an .

Stets Neuheiten . 5088

NB . Strohhutwaschen . Hut - Reparaturen schnell u . bill .

Hombiren etc . Das Einsetzen künstlicher und das Plombiren

171 _ in künstlerischer Ausführung zu mässigen Preisen .

M7 WWA / Hfl Schleifen , Schärpen , Bandeliere , Abzeichen , Stangen , Ringe , Spitzen , Ueber -

züge u . s . w . Vietor ’ sche Kunstanstalt , Wiesbaden . 3662

Ul LVOrc », XVUVl1 . / VV4HMW » « UV VltUJIUltl »,
» trtaufe diese Artikel zu jedem annehmbaren Preis .

Günstige Gelegenheit für Geschenke . 4382

Stellberger ’
s

Außbodenglarrzlack
bester — im Gebrauch billigster ,

Lacke , Oelfarben und Pinsel ,

Wiener Parquetboden - Wichse ,

weiß und gelb , billigstes und bestes Fabrikat ,

Stahlspäne in allen Stärken
empfiehlt ,,

llaiBiiscliild ’
s Droguerie ,

Inh . Jul . Herrn . Haack ,
Nheinstratze 23 , neben der Hauptpost . 5472

fiesdimackvoll ganiirte Modell - Hiiie
stehen stets zur gefälligen Ansicht .

ß . Marktstrasse 6 .

im „ Chinesen “
,

wegen Umzug bei

Fr . Becker , Mechaniker
Michelsberg 7 .

Anfertigung nach Maass .

Ferner ist die Abtheilung fertiger

Hcrreii - Aiiziige ,
Paletots

,

I Saecos
,

Hosen
,

Westen etc .

W * Alle Neuheiten in Putz - und Mode - Waaren • *

empfiehlt

ebenfalls neu ausgestattet und bietet nebst
ihrer Reichhaltigkeit das Schönste
und Aparteste auf diesem Gebiete .

Confirmanden - Anzüge
von Mark 15 an bis zum feinsten Genre .

Billigste streng feste Preise auf jedem
Stück ersichtlich . 5300

C . Meilinger ,

Langgasse , Goldne 31 , Langgasse .

Hoflieferant ,
Telephon 78 . 9 . Marktstratze 9 ,

Von jetzt bis 1 . April außerordentlich
billiger Verkauf von

llnljmnftljiuen 4

Alnlinr künstliche Zähne .

Sprechstunden : 9 - 12 und 2 — 6 Uhr .

Chapeau - glaques , ,
Cravatten in neuesten Formen .

________ Auswärtige Aufnahmen . Villen , Interieurs etc .

Em grosser Posten
3986

zi ? /
’
.

Mieth - Vertrage
vorräthig im Tagblatt Verlag , Langgasse 27 ,

Wegen vollständiger Ausgabe meines Sagers in
Ohrringen , Brachen , Ringen , Medaillons , Armbändern re .

in Gold , Double , Silber , Korallen « ud Granaten ,

Zur Frühjahrs -Saison empfehle :
Gartcugerathe aller Art , für Erwachsene

' und Kinder ,
Dnug - Gabeln , Gießkannen , Schaufeln , Spaten ,
verzinktes Drahtgewebe für Umzäunungen , HiiHuerhöfe rc ,
berziukten Stahl - Stad )elzaundraht , verzinkte » Bindedraht ,
Schlaufen , Krampen , Patcnt - Roll - Schutzwcinde , la Onal ., zu
Original -Fabrikpreisen , Stahlipänc zum Reinigen der Parqnet -
böden , eiserne Bettstellen , Waschtische , Badewannen .

I ) . ISleyler , früher A . Willms ,

12 . - .

< ^ ouis Lo ^ entnai ,

32 (äXitc &
gaaae , «m SLußan qJ3fu >neh//i <i £

nur bessere Qualitäten in creme und weiss ,

sind zu aussergewöhnlich billigem Preis , von

Wik , 5 das Fenster anfangend , zurückgesetzt .

JuliusHeymann
Ausstattungs - Geschäft ,

g Imnggasse 32 , im „ Adler * *
»

Specia ' - / ßgg ( e
Reste - Geschäft

,

Atelier A . Bark
,

Hof - Photograph I . M . der Königin von Griechenland ,

Museums tr ässe 1 ,

empfiehlt sich zur Anfertigung von Portraits in allen Grössen und in jeder Ausführung moderner
Technik .

Spezialität : „ Platinogi ’ apliie .
“

Gruppen in künstlerischen Arrangements . Moment - Aufnahmen .

» 5 —

„ 1 -

„ 1 . 80Confirinanden - Hüte „
Seidenhüte „
Mützen jeder Art „

Oeldrnckbilder ,
Lichtdrucke , Photo - u . Chromolithographien , Haussegen ,
Rahnien rc . liefert billigst

Meyenbach ’
s Kunst Verlag .

Cataloge und Preisverzeichnisse gratis und franco . 3965

Oelfarben in allen Nuancen ,
rasch trocknend , mit Glanz , ohne nachzukleben ,

gelbes und Weihes Parguctwachs ,
franzöf . Stahlspäne , nicht brechend ,

rohes und gekochtes Leinöl , klebfrei ,
weißes und gelbes Wachs und Terpentinöl ,

Pinsel in jeder gewünschte «» Sorte ,
Spirit, »s - und Oelfuhbodenlacke in absolut prima Waare

vorräthig in der Droguerie von 5568

Willi . Heinr . Birck ,
Ecke der Adelhaid - und Oranientzratzs ,

H
.

J sselbächer
, ASK

34 . Kirchgasse 34 ,

I . Stock .

von 1 bis

18 Meter in :

schwarze

Cachemire ,
reine Wolle , doppeltbr . ,

p . Mtr . v . / O Pf . aufwärts .

creme und weisse

Cachemire , reine Wolle ,
Meter von Mk . 1 . — aufwärts ,

Tuche , Buckskins und Kammgarne für Knaben - nnd

Herren - Anzüge 3891

zu staunend billigten Freisen

schwarze und weisse

gemusterte Kleiderstoffe

in allen Preislagen .

Farbige Fantasie - Kleiderstoffe ,
halbwollene , doppeltbr . , per Mtr . von 60 Pf . aufwärts ,
reine Wolle , doppeltbr . , per Mtr . von 80 Pf . aufwärts .

Frühjahrs - nnd Sommer - Kleiderstoffe ,
nur Neuheiten der Saison in allen Preislagen .

für Ausstattungen :

in Cretonne , Madapolam ,
Leinen und Halb - Leinen ,

82 Umtr . und Betttuchbreite .

Handtücher , Gebild ,
Bettbarchent ,
Matratzendrill ,
V orhan gstoffe

etc .

>1
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Wiesbaden Langgasse 17

la in Töpfen

Geburtsanzeigen

5401( A . Reubke ) zu haben .

Bier - Commers
Trinut Tlaee

und Verkaufspreis versehen , bei ( H . 46850 ) 362

am

5491

in enoftaer Auswahl zu fabelhaft billigen
Preisen empfiehlt 330

Um stille Theilnahme bitten

straße 15 , aus statt .

5654Wiesbaden , den 25 . Mörz 1892 .

5652Nerostraße 17 ,

grossen Saale des Casino :

itort
* Psi
x N

chren
rrsch

— .50
— .75
— .70

<x . Kretzer , Rheinstrasse 29 .

O . Siebert & Co . , Marktstrasse 10 .

J . W . Weber , Moritzstrasse 18 .

la Erdbcer - , Aprikosen - n . Johannisbeergelee
in Nickel - Schraubdeckelgläsern ä 1 Pfd . 85 Pf . 5386

Wilh . Heinr . Birck
,

@ <fe der Adelhaid - nnd Oranienstraße .

2 -Pfd .- Dose .
Mk .

— .85
— .75
— .90

1 . 40

Meinen verehrten Gästen und Freunden die

ergebene Mittheilung , dass ich äusser dem bisher

geführten

vorzügl . Münchener Biirgerbräu
aus dem Bürgerlichen Bräuhaus in München

Th . Schweissguth ,

Holz - nnd Kohleuhandlnng ,

Mr trauernde « Mnterbliebenen .

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag am 8 Nhr vo « Sterbehaust , Mer -

L . Schellenberg
’
sche

Hof - Buchdruckerei

Goldfische ä Mk . 6 bis Mk . 14 per 100 Stück .

Preisliste über Sing - nnd Ziervögel gratis .

Verzcichniß über Aquarien , Terrarien , Fott -

tainen , Fische , Reptilien gegen 20 Pf . in

Briefmarke « . 5632

fertigt in geschmackvoller Ausstattung

Verlobungs - und Vermählungs -

Anzeigen
in Brief - und Kartenform

Hochzeitslieder

Hochzeitszeitungen

37 . Langgasse 37 ,
Ecke der Goldgasse .

I -Pfd .-Dsse
Alk .

— .50

sowie einzelne Saecos und Hosen

billiger als bei jeder Concurrenz .

Anfertigung nach Maas ; bei billigster
Preisberechnnng .

Ornstein & Schwarz
,

Küchenschrank , neu , etchen - lackirt , müüigroh , billig zu ver -

kaufeu bei W . tnbciclieidf n . Lackirer , Wellritzstr . 25 , 5588

Die Haupt - Agentur
der

Leipziger Feuerversicherungs - Anstalt
und der

Lebensversicherungs - Gesellschaft zuteipzig
befindet sich bei

A . Siebeneck & Co . , Mannheim ,
oder Friedrichstraße 6 , 1 , Wiesbaden .

Confirmanden - Anzüge
von 12 bis 35 Mark ,

zurnckgcsctzte von 9 bis 12 Mark .

Außerdcmerhält Jeder beim Einkauf aus Verlangen
einen schönen Confirntandeu -Hut gratis .

Gleichzeitig empfehlen wir unser großes Lager
bt fertigen

Industrie - u . Krmstgemerdeschule
für Franen und Töchter ,

W
.

Thomas
,

6 . Webergasse 6
,

zweiter Laden Eingang Kl . Burgstrasse .

r Jä

t Heim
kchurk
verübt ,
seines
Willen
Aich q

überha
konnte
Blatt v

Ekort di
« Bporh
Füßen ,
stiglc ,
iwinket
von dt
fi « rni

Wi
bei sich
vieines
als Gc

Samstag , den 26 . März ,

mit dem Ausschank des

E . Brandsma . Amsterdam .
Zu haben in Original - Packeten mit

TRADE MARK . nebenstehender Schutzmarke , mit Namen

Christian Wolff
,

Karlstrasse 5 . 1645

Sinnriekel - Papiere
[ Seiden - Papiere ]

zum Besten des zu gründenden

Lehrerinnenheims ( Feierabendhaus ) ,

veranstaltet von einigen hiesigen Instituts -

vorateherinnen und Frau Concertmeister

Müller - Zeidler , unter freundlicher Mitwirkung der

Schülerinnen derselben .

Billets : Nummerirter Platz ä 3 Mk . , nicht

Bummeiüter Platz ä 2 Mk . und Texte sind in

der Hof - Buchhandlung von Jurany & Hensel

% Ruhrlohlen ,
X

sämmtliche Sorte « , stets frischer Bezug , in nur

ta Qualitäten zu ermäßigten Preisen empfiehlt

Pfirsiche , halbgeschälte Frucht 1 .30

Preiselbeeren 1 —

do . 4 - Pfd . - Dose Mk . 1 .80 .
Erdbeer - u . Aprikosen - Marmelade

ä 1 Pfd . 75 Pf .

MOM und DnchnünngssUle ,

Wiesbaden , Friedrichstraße 20 , 2 , Ecke Schillerplatz .

Am 1 . April Beginn des Sommer - Se, » csters .

Jegliche Art einfacher wie feiner Handarbeit . Weitz «
und Monogrammsticken , Kunststickerei , Maschinennähe « ,
Wäschezufchneide « , Putz und Schneidern rc . rc . Zeichne « ,

Male « ,
nach Vorlagen u . nach der Natur , Lederschnitt ,

sowie jede kunstgewerbliche Technik ( Münchener Schule .) 4503

Auskunft und Anmeldung bei der Vorsteherin

Frl . H . Ridder .

Statt besonderer Mittheilung .

Todes - Anzeige .

Heute früh entschlief sanft , versthen mit de » heiligen Sterbesacramenten , nach längerem Leiden

unser inniggeliebter treuer Sohn , Bruder , Neffe , Onkel und Schwager ,

Moriz Port .

Kasfirer des , ,Allgemeinen Karschntz - nnd Kparknsten - Nereins
"

.

Prachtvolle neue

Strohhüte

aus dem alten Pilsner Brauhause

bei Pilsen
beginnen werde .

t
Um recht zahlreichen Zuspruch bittet

Hochachtungsvoll

Philipp Freund
„ Restaurant Biirgerbrüu “

.

Krankenkasse für Frauen und Jungfrauen .
Seit 1 . Januar 1892 in das Ansnahmegcld aus 1 Mark

für Mitglieder von 14 bi « 30 Jahren nnd ans 2 Mark für solche
von 31 bis 50 Jahren herabgesetzt . Anmeldungen zum Beitritt
find an di « 1 . Vorsteherin , Fran > >«»« < Honecker . Wrber -
gaffe 58 , zn richt n . Die Koste zählt l -ioo Mitglieder und ge¬
währt freie ärztliche Behandlung , Arznei , Krankengeld ,
Wochenbett - Uttterftnt ; « ng u Stcrveg . Monatsbeitr . 70 Pf . 237

Onter dem ProtoKiorai Ihrer Durchl . der

Frau Prinzessin von Schaumburg - Lippe .

Montag , den 28 . Marz , Abends 7 Uhr , im

in allen Farben , mit und ohne Firmen - Aufdruck , sehr billig , empfiehlt die

L . Schellenberg
’ scJie Hofbuchdruckerei ,

Wiesbaden , Langgasse 27 .
_____________

< wlasur - € rlanzfarbe
stbertrifft jede bis jetzt bekannte Kußbode « farbe an Halt¬
barkeit , schnellem Trocknen und schönem Aussehe « . Sie
»st nicht zu verwechseln mit eben viel aeringwerthigeren
SpiritnSlache « , besitzt eine stärkere Drckkrast wie Oelfarbe
und trocknet in 6 Stunden glashart ohne nachznklrben .

Preis l/ « KUo 75 Pf . 5561

In Wiesbaden nur vorräthig in der Drognerie von

Willi . Heinr . Birck ,
Ecke der Adelhaid - u . Oranienstratze .

Kinder - Mäntel
,

reizende Neuheiten in grosser Auswahl .

Louis Rosenthal ,

30 . Kirchgasse 30 , im Neubau Blumenthal .

____________ 323

für Damen u . Kinder ,

Blumen

Federn

Parquetboden - Wichse
empfiehlt 5471

C . Brodt
,

16 . Albrechtstrasse 16 .

la Mirabelle «
II do .
la Reineclaudes

Aprikose «

Die

etc .

n

n
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